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Keueſte Tagesnachrichten
ur Abſtimmung in der zweiten Zone werden

wahlberechtigte aus Dänemark nach Nordſchleswig kommen.

x Jm
führung

Die Friedenskonferenz hat die vorläufige Prü-
Es wird jetzt

Elyſee in Paris fand die feierliche Amtsein-
Deschanels ſtatt.

er ganzen türkiſchen Frage beendet.
er Aufſtellung des Friedensvertragsentwurfs

ni
ſegonnen.

Die Türkei beabſichtigt, Thrazien an Griechen
land abzutreten unter der Bedingung, daß Smyrna bei
er Türkei verbleibt.

Neue 53ugeſtändniſſe
Die Verminderung des deutſchen Heeres.

Rotterdam 19. Februar.
Wie der „Nieuwe Rotterd. Courant“ aus London vom

z Februar meldet, hat Lloyd George als Vorſitzender des
dherſten Rates einen Brief an den deutſchen Geſchäftsträger
etahmer in London gerichtet, in dem er ſchreibt: Der Vor
ſende der Kontrollkommiſſion in Berlin habe die Aufmerkſam-
i des Oberſten Rates auf die Schwierigkeiten gelenkt,
denen die deutſche Regierung gegenüberſtehen werde, wenn die
verbündeten auf der genauen Ausführung von Artikel 160 des
gerſailler Vertrags beſtehen würden, in dem beſtimmt werde,
daß ſpäteſtens am 31. März 1920 die Geſamtſtärke des deutſchen
heeres nicht größer als 100 000 Mann ſein darf. Der Brief
Lloyd Georges ſagt, daß man bei der Aufſtellung dieſes Ar-
kels von der Vorausfetzung ausgegangen war, daß der Ver-
treg von Verſailles viel früher in Kraft treten
werde. Der Oberſte Rat hat beſchloſſen, zu geſtatten, daß die
deutſchen Streitkräfte am 10. April 1920 auf
e Mann herabgeſetzt werden, das heißt drei Monate nach
den Jnkrafttreten des Friedensvertrages und auf 100 000 Mann
am 19. Juli 1920.

Der Oberreichsanwalt in Berlin
unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 19. Februar.
der Oberreichsanwalt des Reichsgerichtes, Dr. Zweigert,

Von

eifft heute hier ein, um mit dem Reichsjuſtizminiſter Schiffer
ahermals Rückſprache über das Gerichtsverfahren
wegen der Kriegsverbrechen zu nehmen. Gewiſſe Rechts
zrundlagen für das Verfahren ſind allerdings ſchon durch
das Geſetz vorigen Jahres und es ſcheint auch ſchon ein Ver
mittlungsverfahren gegen einige Beſchuldigte vorgenommen,
aher es wird wahrſcheinlich notwendig ſein, das Geſetz noch zu
ergänzen. Vor allem muß das „Beweismaterial“ der
Entente, das in der Auslieferungsliſte enthalten iſt, ergänzt
werden, da es nach ſeinem gegenwärtigen Jnhalt und Umfang
für ein vrdnungsgemäßes Gerichtsverfahren
nicht zu verwerten iſt. Auch muß der Perſonalbeſtand der
Reichsanwaltſchaft vergrößert werden.

Die Antwort an Wilſon
Rotterdam, 19. Februar.

Aus Paris wird gemeldet: „Matin“ und „Echo de Paris“
nmelden: Wilſons Note umfaſſe fünf Seiten, trage die eigene
Unterſchrift Wilſons und habe eine Nachſchrift, die zweifellos
wen Wilſon ſelbſt herrührt und worin er ſich auf den Standpunkt
fellt, daß, wenn die amerikaniſchen Anſichten nicht berückſichtigt
verden, er ernſthaft erwägen wolle, daß die Vereinigten Staaten
ſch von dem Friedensvertrag von Verſailles und dem Schutz
vertrag mit Frankreich zurückziehen. Pertinas ſchreibt im „Echo
de Paris“, die Antwort Frankreichs und Eng
lands auf dieſe Note ſei jetzt dem amerikaniſchen Bot-
ſſafter in London überreicht worden, Jn ſehr freundſchaft-
liher Form, jedoch freimütig erwähnen England und Frankreich
darin die Gründe, weshalb die Regierungen den Standpunkt ihres
Ausgleichsvorchlags vom 21. Januar nicht verlaſſen könnten.
„ketit Pariſien“ meint aber, man müſſe noch einige formale
Aenderungen der Note vornehmen, die eine einfache Empfangs
beſtätigung der Note Wilſons ſein werden.
„„Daily Mail“ ſchreibt, es verlaute, daß die Antwort an

Vilſon beſant, der Oberſte Rat ſei gezwungen geweſen, während
der freiwilligen Abweſenheit des amerikaniſchen Vertreters Be
tlüſe zu faſſen. Die Antwort ſetzt ferner auseinander, daß die
Lerſchläge vom Dezember in Kraft geſetzt werden ſollen, wenn
n ſagen wolle, wie ſie ausgeführt werden
ollen.
Britiſche Kreiſe erklären, daß die Antwort an Präſident

Vilſon, die dem Botſchafter der Vereinigten Staaten übergeben
werden iſt, ziemlich genau in der Form gehalten worden
ſei wie der am Sonnabend aufgeſetzte Entwurf. Die Antwort
enthalte keinerlei Modifikationen. Nach den Blättern iſt es durch
aus unrichtig, daß die am Sonnabend abgefaßte Antwort durch

Dazwiſchentreten von Grey, Cecil und Chamberlain ab-
Kändert worden ſei. Dieſe Herren haben weder direkt noch in

Krekt damit etwas zu tun gehabt, und ſie ſind auch mit der
Miedenskonferenz nicht in Verbindung getreten.

Aus Paris wird gemeldet: Die aus London eintreffenden
Reldungen über die Antwort der Entente hinſichtlich

Fiumefrage weichen ſtark voneinander ab. Nach
m ſonſt gutinformierten „Echo de Paris“ ſoll die Entente das
o Wilſons gegen die benbſichtigte Löſung ablehnen,

dihrend von anderer Seite betont wird, daß niemand daran
denle, die Fiumefrage ohne Wilſon und Amerika überhaufrt

en zu wollen. Beſondere Beachtung verdient ein Kommentar

der „New-York World“, demzufolge es nicht Wilſon war, der
die Fiumefrage aufgeworfen habe. Dies ſei vielmehr ein Pro-
dukt der europäiſchen Diplomatie. Clemenceau
und Lloyd George hätten ſogar den Beiſtand Wilſons ge
wünſcht, um beſſer gegen den italieniſchen Jmperialismus auf-
treten zu können, der aus der Adria einen italieniſchen See
machen wolle. Nachträglich allerdings hätte ſich die Diplomatie
der Entente eines anderen beſonnen, ſo daß für die ameri-
kaniſche Politik kein anderer Ausweg mehr übrig
bleibe, als ſich völlig aus den europäiſchen Ange-
legenheiten zurück zuziehen. Der Pariſer Korre-
ſpondent des „Lyoner Progrès“ drahtet hierzu: Es wäre ge-
fährlich, Wilſon in dieſem Augenblick zu verſtimmen, wo er
noch mehr als ein Jahr lang an der Spitze der Vereinigten
Staaten bleibt. Jn wenigen Wochen ſoll die internatio-
nale Finanz kommiſſion zuſammentreten, die von dem
Vorſtand des Völkerbundes einberufen wird und die ſich be-
mühen ſoll, die gegenwärtige Weltkriſis zu liquidieren. Dieſe
Konferenz wäre im voraus zum Mißerfolg verurteilt,
wenn Nordamerika es ablehnen würde, daran teilzunehmen.

Rotterdam, 19. Februar.
Aus London wird gemeldet, daß die Antwort an Wilſon

noch nicht abgeſandt worden iſt, ſo daß der bereits veröffentlichte
Text nicht amtlich iſt. Wohl hätten Lloyd George und
Millerand am letzten Sonnabend eine Antwort aufgeſetzt.
Als aber Lloyd George Einſicht in das Dokument nahm,
wurde auf fein Anraten beſchloſſen, einige Aenderungen
vorzunehmen. Man hat damit Zeit gewonnen, abzuwarten,
wie ſich die Dinge in Waſhington zwiſchen Wilſon und Lanſing
geſtalten und auf welcher Seite die öffentliche Meinung ſtehen
wird. Auffallend iſt, daß man in Downingſtreet jegliche Jnfor
mation ſowohl über die Abſichten Wilſons als auch über die ge-
plante Antwoxt an den Präſidenten der Vereinigten Staaten ver-
weigert.

(Von unſerem -Sonderberichterſtatter.)
Zürich, 19. Februar.

Der „Matin“ meldet aus Kairo: Clemenceagau gab den
Vertretern der franzöſiſchen Miſſion in Aegypten ſeiner Ent
täuſchung über das Ergebnis der Londoner Konferen z Ausdruck und erklärte, er könne nur mit tiefem Be
dauern feſtſtellen, daß man ſein Werk wenige Wochen nach
ſeinem Abgange vom politiſchen Schauplatz zu ſabotieren be
ginne. Er ſetzt ſeine ganze Hoffnung jetzt auf Millerand
und auf die franzöſiſchen Nationgliſten, die keine Schwäche
und keine Nachgiebigkeit der Politik gegen den
Erbfeind zeigen dürften.

Frankreich fürchtet Enthüllungen
Rotterdam, 19. Februar.

Wie aus Paris gemeldet wird, hat der Bruch zwiſchen
Wilſon und Lanſing enormes Aufſehen erregt, beſonders
unter den Anhängern Clemenceaus. Man fürchtet jetzt Ent
hüllungen Lanſings über die Art, wie die Friedensver-
handlungen in Paris geführt wurden und beſonders über die
Weiſe, wie die Zuſtimmung Wilſons in Fragen erreicht
wurde, die ſeinem Programm widerſprechen. Lan-
ſing, einer jener Friedensdelegierten, die ſtets darauf hin-
drängten, daß die Friedenskonferenz nach einem anderen Ort als
Paris verlegt würde, weil in Paris eine Antmoſphäre herrſchte,
die jeglicher Friedensarbeit entgegenlanfe.
Wilſon war auch eine Zeitlang für die Verlegung der Konferenz
nach Waſhington und ließ aus dieſem Grunde den Dampfer
„Waſhington“ ſtets in Breſt in Bereitſchaft liegen. Wie er um
geſtimmt wurde, wird man von Lanſing vielleicht jetzt erfahren.
Daß überhaupt die Mehrzahl der Alliierten gegen
ein weiteres Verbleiben in Paris war, zeigen jetzt
die folgenden Verhandlungen, wo die engliſchen und italieniſchen
Delegierten eine ganz andere Meinungsfreiheit genießen als
unter der Diktaturgewalt Clemenceaus und ſeiner inſtruierten
Umgebung. Auch daß der Völkerbundsvertrag künftig anderswo
als in Paris tagen ſoll, iſt auf die Abneigung der führenden
Ententepolitiker gegen Paris zurückzuführen.

Deutſchlands finanzielle Not
Berlin, 19. Februar.

Die Beratungen über die Abtragung der ſchweben-
den Schuld, die geſtern im Reichsfinanzminiſterium be-

annen und heute fortgeſetzt werden, haben zu keinem beſtimmten
Beſchluß geführt. Die Unterkommiſſion der Valutakommiſſion,
der die bekannteſten Mitglieder unſerer Finanzwelt angehören,
hat in der geſtrigen Beratung neue gangbare Wege für eine
ſchnelle Verminderung der ſchwebenden Schuld
noch nicht ausfindig machen können.

Aufſtellung eines genauen Haushaltsplanes für das Reich
nach den Grundſätzen ſtrengſter Sparſamkeit und Beſchränkung
der wirklich dringenden Ausgaben, ferner möglichſt ſchnelle
Durchführung der bereits verabſchiedeten und noch geplanten
Steuergeſetze, dazu Erhöhung der Produktion und der Arbeits
leiſtung auf allen Gebieten.

Außer mit der Frage der ſchwebenden Schuld beſchäftigte ſich
die Unterkommiſſion geſtern auch mit der Verpflichtung zu
Gegenleiſtungen die von der Entente in Artikel 235 des
Friedensvertrages übernommen worden ſind. Dieſer Artikel
beſagt, daß Deutſchland in Anrechnung auf ſeine Wiedergut-
machungsſchuld 20 Milliarden Mark zu zahlen habe,
aus welcher Summe zunächſt die Koſten für die Be
ſatzungsarmee entſprechend den Waffenſtillſtandsvertrag
beſtritten werden.

Heute vormittag hat nun die Valutakommiſſion,
deren Unterausſchuß geſtern tagte, unter dem Vorſitz des Reichs
finanzminiſters Erzberger eine Vollſitzung abgehalten. in
der die beiden erwähnten Angelegenheiten von der Geſamtheit
der Kommiſſionsmitglieder erörtert werden. Am Nachmittag
werden die Finanzminiſter gemeinſam mit dem Reichsfinang
miniſter über die ganze Finanzlage beraten,

Danzig und ſeine Sukunft
Die Danziger Meſſe lenkt die Aufmerkſamkeit der Ge

ſchäftswelt in hohem Maße auf ſich, und die alte Hanſeſtadt,
die lange Zeiten hindurch etwas abſeits von der großen Ver
kehrsſtraße vom Weſten nach dem Oſten Europas lag, iſt
plötzlich in einen Verkehrsmittelpunkt gerückt. Durch die
Unterbindung der Linie Berlin-Konitz--Königsberg ſeitens
der Polen wurde es notwendig, die betreffenden Eiſenbahn
züge von Berlin nach Oſtpreußen über Stettin und Danzig
zu leiten. Die Verbindung mit Danzig werden die Polen
nicht ſperren dürfen, weil England ein großes Jntereſſe an
der Entwicklung des Freihafens nimmt. Es dürfte ſchon
jetzt feſtſtehen, daß Danzig aus ſeiner mehr oder minder
örtlichen wirtſchaftlichen Bedeutung zu einem Welthandels-

platz wird, und daß ſich der mittlere Oſtſeehafen in einen
Seehafen erſter Ordnung verwandelt. Das geht ſchon aus
den zahlreichen Plänen hervor, einen umfangreichen Schiff-
fahrtsdienſt über die Meere nach Danzig zu legen. Ueber
dieſe Hafenſtadt wollen Amerikaner und Briten in das
Jnnere von Polen und Rußland vordringen und die ameri-
kaniſch-polniſche Linie, die vor wenigen, Tagen mit ihrem
großen Stahldampfer „Kosciuszko“ eröffnet wurde, hat den
Anfang gemacht. Ein gewaltiges Leben iſt in Danzig ent-
ſtanden. Die vielen Fremden, namentlich die Engländer, be-
völkern die Straßen und das Hafengelände, und Gafthöfe
und Wirtſchaften jeglicher Art ſind überbeſetzt. Große Ber-
liner Firmen gründen Niederlagen und Zweiganſtalten in
Danzig, und der Aufſchwung aller Danziger Papiere an den
Börſen läßt die Tatſache erkennen, daß hohe Erwartungen
auf Danzigs Zukunft geſetzt werden.

Beſonders im induſtriellen Schaffen dürfte Danzig
fortan eine große Rolle ſpielen. Man will dort eine ſoge-
nannte Veredelungsinduſtrie einführen, durch die bewirkt
werden ſoll, Danziger induſtrielle Erzeugniſſe dem Welt-
handel zuzuführen. Mit Rohmaterial wird die Hafenſtadt
reichlich aus dem Auslande verſehen werden. Unter dieſen
Geſichtspunkten hat der Gedanke an eine Danziger Meſſe
Geſtalt gewonnen, die hauptſächlich dem techniſchen Weſen
dienen ſoll. Es gab bereits Danziger Meſſen, die im Textil-
weſen bedeutſam waren, und es handelt ſich jetzt um eine Er-
weiterung auf breiter Grundlage. Der Zudrang zur Teil-
nahme iſt ein ganz überraſchender, ſo daß nicht alle
Meldungen mehr berückſichtigt werden können. Aus allen
Teilen Deutſchlands und des Auslandes werden die Be
ſucher der Danziger Meſſe herbeiſtrömen. Es mag vom
nationalen Standpunkte aus zunächſt ſchmerzlich für uns
Deutſche erſcheinen daß Danzig gerade nach Lostrennung
vom Reiche ſo mächtig in den Vordergrund tritt, aber das
Deutſchtum iſt in der alten Hanſeſtadt ſo feſt verankert, daß
ſie ſicher einmal in die Arme des deutſchen Vaterlandes
zurückkehren wird. Was bedeuten einige Jahrzehnte in der
Geſchichte eines großen Volkes! Es werden neue große und
ſtarke Geſchlechter kommen, die das Deutſche Reich wieder
zu Macht und Glanz bringen, und der Mann wird erſcheinen,
der den Deutſchen wieder einen Ehrenplatz unter den Völkern
erringt. Jnzwiſchen dürfen wir nicht raſten, alle Stätten
im alten Deutſchland wirtſchaftlich lebendig zu erhalten.
Danzig mit ſtark machen, iſt nichts anderes, als an des
Reiches Wiederaufbau mitarbeiten, denn was iſt uns auf
die Dauer der Verſailler Gewaltfrieden! Unſere ehemaligen
Gegner und zum Teil noch unſere jetzigen Feinde werden
ren müſſen, daß die Knechtſchaft nicht für Deutſchland
augt.

Die Polen arbeiten natürlich mit Hochdruck, Danzigs
Einverleibung in ihr neues Reich herbeizuführen. „Jhr
Kaufleute helft uns Danzig poloniſieren!“ lautet ein
Ruf, der von Warſchau ausgeht. Auch die Polen haben be-
reits eine Menge Gaſthäuſer und Geſchäfte in Danzig auf
gekauft. Man ſcheut von polniſcher Seite keine Koſten, um
Wohnhäuſer und unbebautes Gelände zu erwerben. Daß
dieſe Aufkauftätigkeit eine ernſte Seite hat, iſt nicht zu ver
kennen, wenn die Gefahr der Poloniſierung Danzigs auch
unmittelbar nicht droht. Denn vorläufig beträgt der Anteiſl
der Polen an der Bevölkerung nicht mehr als 3 vom Hundert.
Danzig iſt alſo eine rein deutſche Stadt, und es iſt nur zu
begrüßen, wenn das deutſche Kapital ſich dahin wirft, um
Beſitz in deutſchen Händen zu erhalten. England wird zwar
ſein Spiel ſo leicht nicht aufgeben, die deutſche Hanſeſtadt
für immer vom deutſchen Mutterreiche fern zu halten, aber
um ſo mehr wir deutſchen Landsleute uns um Danzigs wirt
ſchaftliches Leben bekümmern, um ſo weniger werden die Be
mühungen des perfiden Albions von Erfolg ſein. Es wird
ſich früh genug herausſtellen, daß Danzig von der Völker-
bundkommiſſion wenig zu hoffen hat. Der Geſandte Eng
lands, Reginald Tower, fordert Danzig für England, Pade-
rewski fordert es für Polen, und wir Deutſchen fordern es
für unſer zukünftiges Kaiſerreich. Die deutſche Jugend wird
Danzig, wenn die Zeit gekommen iſt, an Deutſchland zurück
rn und gerade darum fördern wir Danzigs Handel und

o
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Reichsſchulkonferenz
W. T. B. meldet:
Mit den Vorarbeiten für die Reichsſchul konferenz

ſt ſeinerzeit vom Reichs r ein engerer Ausſchuß be
traut worden, der aus Mitgliedern des Reichsminiſteriums des
Innern und des Preußiſchen Kultusminiſteriums beſteht. Die-
r Ausſchuß lag vor allen Dingen die ſchwierige Aufgabe ob,

ie Teilnehmer an der Reichsſchulkonfereng zu beſtimmen und
dieſem Zweck eine Ausleſe aus den zahlreich eingelaufenen

eldungen zu treffen. Da auch nach Ablauf der bis 31. De
zember 1919 ausgedehnten Anmeldefriſt noch begründete Be
werbungen eingingen, konnten die abſchließenden Beratungen
erſt in die Tagen ſtattfinden. Den Vereinen und den Körper-
ſchaften, denen Sitze auf der Reichsſchulkonferenz eingeräumt
wurden, wird demnächſt eine Mitteilung über die Zahl der ihnen
zur Verfügung geſtellten Plätze zugehen. Es ſteht ihnen frei,
ſelber die von ihnen zu entſendenden Perſönlichkeiten zu be
nennen. Außerdem wird das Reich von ſich aus noch eine Anzahl
von Einzelperſonen zur Reichsſchulkonferenz einberufen. Jns-
geſamt wird ſich die Teilnehmerzahl auf ungefähr 450 belaufen.

Die Verhandlungen beginnen am Mittwoch, den 7. April,
und dauern bis zum Sonnabend, den 17. April. dieſe Zeit
hat der Präſident der Nationalverſammlung in dankenswerter
Weiſe die Räume des Reichstages zur Verfügung geſtellt.

An den erſten 4 Tagen finden Vollſitzungen ſtatt, in denen
die drei umfaſſendſten Gegenſtände der Tagesordnung zur Er
örterung gelangen (Einheitsſchule, Arbeitsſchule, Lehrerbildungs-
fragen). Die folgenden werden für Ausſchußberatungen
zur Verfügung geſtellt, und zwar ſowohl zur weiteren Beſprechung der in en Vollſitzungen verhandelten Gegenſtände, als

auch zur Beratung der übrigen Gegenſtände der Tagesordnung
(Schüler, Eltern, techniſche Vereinheitlichung des Unterrichts-
weſens, Schulverwaltung, Privatſchulweſen). Die letzten 8 Tage
ſind wieder für Vollſitzungen beſtimmt, in denen die Berichte
aus den Ausſchüſſen entgegengenommen werden ſollen.

Zur Erledigung der zahlreichen ſonſtigen Aufgaben und der
aſtlichen Pflichten, die mit einer derartigen Tagung verbundenſind iſt vom Reichsminiſterium des Jnnern die Gründung eines

Ortsausſchuſſes in die Wege geleitet worden, in dem die wich-
tigſten und größten der in Betracht kommenden Organiſationen
vertreten ſind.

Die Anklage gegen Mackenſen
Die Anklage gegen Generalfeldmarſchall v. Mackenſen

in der rumäniſchen Liſte lautet:
Bombardement offener Städte durch Flugzeuge und

Zeppeline. Verantwortung für die un rechtmäßigen Requiſitionen
und die phanmäßige Ausplünderung bzw. Anordnung derſelben;
Verhä ungeheurer Geldbußen über Städte und Departe-
ments. Verhaftung und Verſchickung zahlreicher rumäniſcher
Untertanen nach Deutſchland und Bulgarien. Verletzung des
internationalen Rechtes, indem er ohne die Ver
faſſung und die rumäniſchen Geſetze umänderte, indem er die
Rechtſprechung rumäniſcher Gerichte aufhob und ſie durch deutſche
Zivilgerichte erſetzte. Beſtätigung ungerechter Todesurteile. Wäh
rend des Rückzuges November 1918 befahl oder duldete er Mord
taten, Gewalttätigkeiten, Diebſtahl, Plünderung, die planmäßige
Zerſtörung der Verbindungswege, die Verwüſtung öffentlicher
Gebäude. Taten, für welche er perſönlich von General
Bertheloth, dem Kommandanten der Donauarmee, verantwortlich
gemacht wurde.

Beweis: Sammlung der Befehle der Militärverwaltungen
in Rumänien und zahlreiche Urkunden, die alle Verbrechen und
Ausſchreitungen während der Veſetzung und des Rückzuges ſeſt
ſtellen.

Jn der ſerbo-kroatiſch-ſloweniſchen Aus
lieferungsliſte lautet die Anklage gegen Mackenſen:

Jn Belarad ſoll er ſeinen Soldaten ſelbſt erlaubt und an
befohlen haben, während zwei Wochen zu vlündern. Ebenſo habe
er weiterhin das Plündern in allen von ſeiner Armee beſetzten
ſerbiſchen Gebieten geſtattet und angeordnet. Dieſes ſei ſyſte-
matiſch vorbereitet geweſen. denn die Truvven hätten Kiſten voll
Nacyſchlüſſeln und Einbruchswerkzeugen beſeſſen. Außerdem ſei
er verantwortlich für die von den deutſchen Truppen während der
Offenſive im Oktober 1915 begangenen Ausſchreitungen

Poincarés Abſchied
Paris, 19. Februar.

Geſtern nachmittag fand im Elyſée die ſogenannte
Trans miſſion des Pouvoirs ſtatt. Poincars be
grüßte ſeinen Nachfolger und erklärte in ſeiner Rede: Der
Sturm, der über Frankreich dahinbrauſte, habe nicht einen
Augenblick ſeine republikaniſchen Einrichtungen in Gefahr ge
bracht. Sie hätten Frankreich geſtattet, den Angriff ſieg-
reich zurückzuſchlagen. Die Verfaſſung, ſo wie
ſie ſei, hätte das Verdienſt gehabt, die Aufrechterhaltung
der Ordnung in der Freiheit ſicher zu ſtellen. Zwiſchen der
Regierung, den Kammern und der Armee ſeien die Beziehungen
feſt geweſen. Während der ſieben Jahre ſeiner Präſidentſchaft
müßte Deschanel vhne Unterlaß die Ausführung des

Felebensvertrages ſicher ſtellen, deſſen
tungen auszuführen ſich Deutſchland ſchon jetzt nicht ſehr ge
neigt geige,ver Kuzhſiſchen Außenpolitik ſicherzuſtellen, die Bündniſſe
aufrecht zu erhalten, den Völkerbund zu befeſtigen, um aus dem
Frieden, der heute nur eine Hoffnung und ein Name ſei, etwas
zu machen. Jm Jnnern des Landes werde Deschanel ohne
Unterbrechung zu wachen haben über die Wiederaufrich
tung des Landes, über die Verbeſſerung der Finanzen
und über den Wiederaufbau der unglücklichen Provinzen.

Präſident Deschanel ſeinerſeits erwiderte kurz, er
glaube, unterſtützt von den geſetzgebenden Verſammlungen, von
ganzem Herzen für die Größe Frankreichs und der Republik
arbeiten zu können.

Die Kaiſernote in Holland
Von unſerem Sonderberichterſtatter.

Baſel, 19. Februar.
Die „Preßinformation“ meldet aus Amſterdam: Die Re

gierung wird am Freitag die neue Note der Alliferten
wegen der Kaiſerauslieferung in der Kammer zur Sprache
bringen. Die holländiſche Antwort, welche nicht vor
Anfang nächſter Woche formuliert und überreicht wird, hängt von
den Entſchlüſſen der Kammermehrheit ab.

8 ſtündige Arbeitszeit
Berlin, 19. Februar.

Reichskanzler Bauer iſt in Berlin wieder eingetroffen. Er
zahm an der geſtrigen Kabinettsſitzung teil. Man beſchäftigte

ſich in ihr mit der Lage im Ruhrgebiet und dem Plane,
den 836ſtündigen Arbeitstag einzuführen. Reichs
kanzler Bauer erſtattete über ſeine Eindrücke den Beginn der
Verhandlungen mit den Kohlenbergleuten Bericht. Die Verhand
lungen werden übrigens noch fortgeſetzt.

Beſchlagnahme der Travemünder
heringsfänge

Lübeck, 19. Februar.
Von den Fängen der Travemünder Fiſcher ließ das Landes-

verſorgungsamt 1000 Zentner Heringe für die Lübeck
Schlutuper Fiſchinduſtrie beſchlagnahmen, weil die Ge-
noſſenſchaft Travemünder Fiſcher die Belieferung der Jnduſtrie
mit Heringen, das Pfund für den feſtgeſetzten Höchſtpreis von
80 Pf. eingeſtellt hatte. Das Landesverſorgungsamt hat auch
für die Räuchereien Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. Die Fünfpfund
e Bücklinge wird danach für den Verſand 14,30 Mk.
oſten.

Der Kampf gegen die Schieber
Krefeld, 19. Februar.

Jn der „Krefelder Zeitung erſcheint eine intereſſante Be
kannkmachung des Oberbürgermeiſters und der Polizeiverwal-
tung, in der darauf hingewieſen wird, daß die von den deutſchen
Behörden feſtgeſetzten Höchſtpreiſe nur für die Militärperſonen
und Beamten der alliierten Armee ſowie für deutſche Staats
angehörige gültig ſind. Damit wendet ſich die Polizeiverwaltung
ſcheinbar im Einverſtändnis mit der Beſatzungsbehörde gegen die
ausländiſchen Aufkäufer. Allmählich ſcheint auch bei den Be
ſatzungsbehörden die Anſicht durchzudringen, daß eine weitere
Begünſtigung dieſer Schieber zur endgültigen Ver
armung der beſetzten Gebiete führen muß.
Eigene Geldwährung für das Saargebiet

(Von unſerem *-Sonderberichterſtatter.)
Saarbrücken, 19. Februar.

Die Handelskammern des Saargebietes haben beſchloſſen,
unmittelbar nach Beginn der Tätigkeit der Saarkommiſſion an
ihn eine drin gende Eingabe zu richten, in welcher die
beſchleunigte Einführung einer eigenen Geld
währung für das Saargebiet gefordert wird. Jn der Eingabe
wird die ſteigende Unzufriedenheit der Saarbevölkerung infolge
der großen Differenzen zwiſchen dem Mark und Frankenkurſe
hingewieſen. Die Saarbrückener Banken geben zurzeit den
franzöſiſchen Franken zu 7 M. ab.

Anarchiſtiſche Attentate
Wien, 19. Februar.

Das „Deutſche Volksblatt“ meldet aus Mailand: Bei dem
mit ſieben Genoſſen bei ſeiner Landung in Neapel verhafteten
Kommuniſtenführer Angelotti wurde ein vollſtändiausgearbeiteter Attentatsplan gegen faſt
ſämtliche Staatsoberhäupter Europas vorge
en Die Namen der mit der Ausführung betrauten ſpani-
chen, italieniſchen, iriſchen und ruſſiſchen Anarchiſten ſind in den

der Polizei. Es ſind durchweg Mitglieder der Roten
and.

verpflich.

Es werde auch ſeine Aufgabe ſein, die Continuität

Die polniſche Herrlichkeit
Breslau, 19. Fe

Jn allen von den Polen vevranſtalteten Verſammlun r
ngewieſen

wenn ſie

Vie

Oberſchleſien wird immer und immer wieder darauf hi
welch herrlichen Zeiten die Oberſchleſier entgegengehen,
ſich in der Abſtimmung für Polen entſchließen würden
dieſe polniſche Herrlichkeit in Wirklichkeit ausſieht, wird ung

not herrſcht.
Pfund Brot 20 M., ein kleiner Bückling.5 M., ein Ei
ein kleines Glas Bier 5 M., ein Schnaps 10 bis 20 M.,
Butter 40 M., ein Pfund Zucker 25 M. ZDigaretten ſehl
Sorte mit Miſchtabak mußten mit 50 Pfennigen bezahlt werde
deutſche Zigaretten koſteten das Stück 3 M. Das Pfund Vun
wurde mit 50 bis 60 M. begahlt, Schokolade und Sühßigkeiten h
150 M. Das Paar einfacher Damenſchuhe mit Holzabſätzen ſt
770 bis 900 M. und die billigſten einfachen Herrenſchuhe 600
während ein Kinderhemd mit 100 M. bezahlt werden muß

BeamtenGeradezu grotesk iſt die Korruption in der polniſchen
ſchaft. An den Schaltern ſind keine Fahrkarten zu haben, wöh.
rend Schleichhändler ſie zu Phantaſiepreiſen vor den Bahnhöfe
verkaufen. Am 3. v. M. mußte die Sicherheitspolizei n
unbotmäßigen Maſſen vorgehen und ſcharſe Schüſſe
Man ſieht: „Noch iſt Polen nicht verloren“, es werden
noch herrlichere Zeiten kommen.

Das engliſche Heer
London, 19. Februar.

Der Voranſchlag für das Heer für das Jahr 1920
beträgt 125 Millionen Pfund Sterling. Davon ſind 55 Millionen
für dauernde Ausgaben (für denſelben Mannſchaftsbeſtand wie
1914/15) 2934 Millionen für Demobiliſierungsausgaben
4035 für die Garniſonen in den beſetzten Gebieten beſtimmt.
Der vorgeſehene Höchſtperſonalbeſtand iſt 525 000 Mann, der in
Laufe des Finanzjahres auf 280 000 Mann verringert werden ſoll.

Laut „Nieuwe Rotterd. Courant“ meldet „Daily
daß England in kurzem keine Schlachtſchiffe mit
30,5 Zentimeter Geſchützen mehr haben wird.
Schlachtſchiffe werden Geſchütze von 343 und 40,64 Zentz.
meter und möglicherweiſe noch ſchwererem Kaliber führen. Die
Schlachtſchiffe mit ſchwächeren Geſchützen ſollen ausran.
giert werden, darunter befinden ſich vermutlich neun
Dreadnoughts, die verkauft werden ſollen.

Baſel, 19. Februar.
Die neue franzöſiſche Militärvorlage ſieht eine

Erhöhung des Friedensbeſtandes der
Die Bildung neuer Kolonialformationen
nommen mit Rückſicht auf den Zuwachs von franzöſiſchen
Kolonialbeſitzungen. Eine großzügige Werbegktion
für die Fremdenlegion wurde gleichzeitig beſchloſſen.

Armee h
iſt in Ausſicht g.

Die kaiſerlichen Weine
Als vor einiger Zeit bekannt wurde, die bayeriſchen

Revolutionshelden wollten zur „Verwertung“ der in einem
Münchener königlichen Schloſſe gelagerten Weine ſchreiten, wurde
vom ehemaligen König Ludwig II. energiſcher Proteſt eingelegt

mit vollem Recht, denn die Revolution berechtigt niemanden
unbeſtrittenes Privateigentum eines dritten zu veräußern. ve,
züglich der Weine im kaiſerlichen Schloſſe zu Berlin, die einen
ſehr hohen Wert darſtellen, hat man von einem Proteſte ſeines
rechtmäßigen Beſitzers nichts gehört, als zu ihrer Verwertung ger
ſchritten wurde, auch nichts davon, ob ſie mit Zuſtimmung Wil
helms II. verwertet worden ſind. Tatſache iſt nur, daß die
Verwertung möglichſt geräuſchlos in die Wege
geleitet, und daß nicht etwa, wie es den berechtigten Intereſſen
am beſten entſprochen hätte, die koſtbaren Weine öffentliqh
verſteigert worden ſind. Gewiegte Weinkenner ſind der
Anſicht, daß es in dieſem Falle nicht ſchwer ev hätte, aus
einer Flaſche durchſchnittlich mindeſtens 80 M. zu erlöſen. Die
Verwertung des kaiſerlichen Weinkellers iſt in ein geheim
nisvolles Dunkel gehüllt. Jm Volke munkelt man davon
daß die Weine zu Taxpreiſen abgegeben worden ſind, und
war zu ſolchen, die mindeſtens um das Zwanzigfacher den augenblicklichen Marktpreiſen zug

rückbleiben. eiterhin verlautet gerüchtweiſe, daß der
weinfrohe Reichspräſident, Finanzminiſter Dr. Südekum, der
ſehr reiche ehemalige Finanzminiſter Simon (U. S.), ein
höherer Baubeamter u. a. an dieſem Segen beteiligt worden ſind.
Angeblich war dem Reichsverwertungsamt die Veräußecrung des
kaiſerlichen Weinkellers übertragen worden. Seine Aufgabe und
Pflicht wäre es demnach, öffentlich Rechenſchaft abzulegen, denn
es liegt auf der Hand, das Anſehen unſerer Regierung in
recht bedenklichem Maße erſchüttert werden müßte, wenn die um
laufenden Gerüchte nicht bald geklärt wü Geheimnis
krämerei iſt jedenfalls hier nicht am Platze.

Profeſſor Bernheim zum 70. Geburtstag
Am 19. Februar begeht der Senior der Greifswalder

Hiſtoriker, der Ordinarius für mittlere Geſchichte Profeſſor
Dr. Ernſt Bernheim ſeinen 70. Geburtstag. Was Bern-
heim für das Studium der Geſchichte in Deutſchland, aber auch
außerhalb Deutſchlands bedeutet, weiß ſchon jeder angehende
junge Hiſtoriker. Denn nicht nur ſeine gründlichen Unter
ſuchungen über den Jnveſtiturſtreit, ſondern auch gerade und
vielleicht noch mehr ſeine Arbeiten zur Methodik und Didaktik des
Geſchichtsunterrichts an den Univerſitäten haben ſeinen Namen
als den eines hervorragenden Hochſchulpädagogen weit über die
Grenzen des Deutſchen Reiches hinaus längſt rühmlich- bekannt
gemacht. Sein Lehrbuch der hiſtoriſchen Methode iſt in aller
Händen, ebenſo ſeine Einleitung in die Geſchichtswiſſenſchaft.
Beide Werke ſind ſchon ganzen Generationen von Studenten
ſichere Wegweiſer geweſen. ber auch die ſonſtigen Schriften
Bernheims, wie die über den Univerſitätsunterricht und das Er
fordernis der Gegenwart, über die gefährdete Stellung der deut
ſchen Univerſitäten, über Geſchichtsunterricht und Geſchichtswiſſen
ſchaft im Verhältnis zur kultur- und ſozialgeſchichtlichen Be
wegung unſeres Jahrhunderts, über das Perſönliche im akademi-
ſchen Unterricht und noch viele andere bekunden neben ſeinen
muſterhaften Sammlungen ausgewählter Urkunden den fein
ſinnigen; aufgeſchloſſenen Hochſchullehrer, der nicht nur Forſcher,
ſondern ebenſo ſehr Lehrer ſein will, der aufmerkamen Blickes für
eigenes Wirken in den Dienſt des Ganzen zu ſtellen und jedem,
auch dem geringſten, ein liebevoller Ratgeber zu ſein beſtrebt iſt.
Da das, was die Lehrer der Geſchichte an den Univerſitäten ihren
Schülern vermitteln, dazu beſtimmt iſt, von den Lehrern der Ge
ſchichte an allen höheren Schulen für die heranwachſenden Ge
ſchlechter fruchtbar gemacht zu werden, iſt es ein großes Verdienſt
Bernheims, dieſen Zuſammenhang in ſeiner eigenen Lehrtätig-
keit immer bewußt gepflegt zu haben, und alle Geſchichtslehrer
ſind ihm dafür beſonderen Dank ſchuldig. Der Pflege dieſes Zu
ſammenhanges ſollten auch die Greifswalder Ferienkurſe dienen,
deren eigentlicher Begründer ebenfalls Bernheim war. Sie
lockten jährlich Hunderte von Teilnehmern, nicht nur aus dem
Reiche, ſondern auch aus Skandinavien, Finnland und dem
Baltikum in die ſtille pommerſche Muſenſtrdt. Das gab dann
ein buntes Treiben, und einer der Mittelpunkte war der liebenswürdige Vertreter der mittleren Geſchichte.

Wer Bernheim nicht nur aus ſeinen Schriften kennt, ſondern
ihm auch als Schüler, Bekannter oder Freund nähergetreten iſt,

weiß, was für eine Anziehungskraft von dieſer harmoniſchen,
innerlich ausgeglichenen Perſönlichkeit ausgeht, wie warm es
jedem im Geſpräche mit ihm wird. Möge dieſes aufgeſchloſſene
warme Herz noch lange für die Wiſſenſchaft und das deutſche Volk
ſchlagen, daß wir ihm ſowie dem reichen Geiſte des Siebzig-
jährigen noch manche ſchöne Frucht verdanken! J. Letzzius.

7

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends um 7 Uhr geht
Schillers „Wilhelm Tell“ in Szene. Freitag „Figaros HochzeitSonnabend nachmittags um 23z4 Uhr Schülervorſtellung bei
kleinen Preiſen „Don Carlos“. Sonnabend, abends um 6 Uhr
5. Konzert (2. Konzert des HändelVereins) unter Leitung von
Profeſſor Alfred Rahlwes. Soliſten: Elſa Rau, München, und
Profeſſor Willy Heß, Berlin. Sonntag nachmittag wird „Die
Roſe von Stambul“ wiederholt, Sonntag abend „Königskinder“,
Montag „Lohengrin“.

5. Konzert im Stadttheater. Jm 2. Konzert des Händel
vereins am 21. Februar wird der hier bereits rühmlichſt be-
kannte Verliner Geigenmeiſter Profeſſor Willy Heß das EFedur-
Konzert von S. Bach und die drei Sätze mit dem Violinſolo aus
Mozarts ſog. Haffner-Serenade zum Vortrag bringen. Die He

kannte Münchener Pianiſtin, Frl. Elſa Bau, ſpielt ein ſelten
gehörtes Klavier- Konzert von Joſeph Haydn. Das Stadttheater
Orcheſter wird endlich zwei Werke vortragen, die trotz ihres hohen
Alters Neuheiten für Halle ſind: das gemütvolle und friſche
Weihnachtskonzert von Fr. Manfredini, eigentlich ein Doppel
konzert für zwei Geigen und Orcheſter (Soliſten: die Konzert
meiſter Verſteeg und Tohnhardt) und eine Sinfonie von Ditters-
dorf (Es-dur), ein Werk von hinreißender Liebenswürdigkeit und
ſprühendem Humor, auf das hiermit beſonders aufmerkſam ge
macht ſei. Die Leitung des Konzerts liegt in den Händen von
Profeſſor Alfred Rahlwes.

Thalia Theater. Jm ThaliagTheater gelangt am Sonntag,
abends um 7 Uhr das Schauſpiel „Nova“ von Jbſen durch das
Stadttheaterperſonal zur Aufführung.

n Vom Gothaer Landestheater (ehemaliges Hoftheater). Aus
Eotha wird uns von unſerem Mitarbeiter Jn der
abgelaufenen erſten Hälfte der Spielzeit hat das Landestheater,
nachdem ſeine Organiſationen und künſtleriſchen Verhältniſſe
endlich zu einer gewiſſen Stabilität gekommen waren, bereite
eine Reihe tüchtiger künſtleriſcher Leiſtungen auf den verſchieden
ſten Gebidten zu verzeichnen. Man hat mit anerkennenswerter
Energie und gutem Geſchmack gearbeitet und Jntendant Curt

Strickrodt darf auf dieſen erſten Abſchnitt mit Genugtuung zu
rückblicken. Jn jeder Woche ein muſikaliſches und dramatiſcheſ
Werk neu herauszubringen, darf man unter Berückſichtigung der
einſchlägigen Verhältniſſe als einen außerordentlichen Erfolg be
zeichnen. Jn der kommenden Spielzeit gedenkt der rührige In
tendant den Spielplan noch ganz erheblich zu erweitern und
künſtleriſch zu heben. An Wagners Todestag wird Wagner
„Triſtan und Jſolde“ unter Hinzuziehung des Kammerſängerß
Joſef Mann (Triſtan) und Helene Wildbrunn (Jſolde) beide
von der Staatsoper in Verlin zur Aufführung gelangen e
folgen dann ſpäter „Die Meiſterſinger“ und „Lohengrin“, o
zarts „Don Juan“ in vollſtändiger Neuinſzenierung, außerdem
„Toska“, „Freiſchütz“, „Tiefland“, „Die Entführung“, „Tra-
viata“ und „Die Jüdin“. An Operetten kommen „Die Ballnacht“
und „Der Zigeunerbaron“ neben verſchiedenen anderen Werlen
dieſes Genres zur Darſtellung. Jm Schauſpiel ſteht an erſter
Stelle eine ſorgfältig vorbereitete Aufführung des Goetheſchen„Urfauſt“, ferner „Peer Gynt“ (mit der Briegſchen Muſth,
„Frühlingserwachen“, „Hönig Nicolo“, „Erdgeiſt“ und am Kar
freitag Strindbergs „Oſtern“. Jm Rahmen der neuen Stilbühne
gelangen „Tell“ und „Gyges und ſein Ring“ zur Darſtellung
Die expreſſioniſtiſche Richtung wird durch die Aufführung von
Haſenclevers „Sohn“ vertreten ſein und Alice Fliegel wird in
ihrem Schauſpiel „Heiligland“ die weibliche Hauptrolle ſpielen
Zur Uraufführung ſchließlich iſt ein Luſtſpiel „Tiefenbachs“ von
Otto Engel und Georg L'Orange ſowie das Trauerſpiel „Fran
cesko di Rimini“ von Adlung Schwarzkopf angenommen worden.
Neben dieſen neueren Werken und Neueinſtudierungen bleiben
natürlich eine Reihe von Werken des alten Spielplans dem neuen
erhalten.

„Die Forderungen der reinen Schauſpielkunſt“, von Ru
dolf Bernauer. Preis broſch. 9 Mk. geb. 12 Mk.
Theater ſteht augenblicklich wieder im Mittelpunkt des künſtle
riſchen Jntereſſes. Zahlreiche Verſuche werden gemacht, einen
neuen geiſtigen Darſtellungsſtil zu ſchaffen. Bei all dieſem Ve
mühen zeigt es ſich, wie ſehr wir einer eigentlichen Theater
tradition entbehren. Schuld daran hat die mangelnde Einſicht
in das Weſen und die Geſetze der Schauſpielkunſt. Bernauet

zum erſten Male, dieſe Einſicht auf wiſſenſchaftlich
philoſophiſchem Wege zu gewinnen. Das an Kant geſchulte
Denken wie die Erfahrungen langjähriger Bühnenpraxis ſind
ihm dabei die wichtigſten Hilfen. Sowohl bei Theaterleuten wie
bei allen Kunſtfreunden wird dieſes Buch größter Aufmerſam
keit begegnen

polniſche

120
ein Pfund

teſte

gegen die
abfeuern.

vielleicht

und

Chronicle

ſigen, die

a

weten iſt.
Debatten

gzältnis der

ereinander
t gahrechnun

et ar d loh

nen als

ar atu r
ſtellung dar

e mehr fer

den Mona
hen bis zu

h ſind die
ben worde
en Eiſenba

pd um faſt

wiſſe in de
ine Beſf

Die dre

et beim
i

de Stimme
gebniſſe de

der

„Die
ertrag in

Die Deutſce

ulpe eine V
ie Bedeutung
twiclung de

ne ſchreckliche

x z
unächſt tmit

ungeheuren
kreis der e

t. Er vergi
Lebens u

dadurch ha
üte gelangen

daß es gru
nationaler
vündnis wa
ſrheit des

nder, vereinig
gftsleben, die
iute, müßten

Die geiſtige
be Studenten

Krieges, di
ngmittelknap

ice, welche die
ten. So kam
renski gelangT niht erf

ſondere Lenin
äußerſt blut

hte dann auc
Krieges.

Das Wort
rei ſondern

Die Jdeen
lich ruſſiſche

pital e
e ſozugeiſtigen Ark

en, ſind vom
m Sowjet, d
Allruſſiſche
ammlung en
Volkskommiſſ

wird, bil
en zuſammer
ren ruſſiſchen

wismus,
tein mit

ewiki habe



Ein Brief aus Amerika
gon ſehr geſchätzter Seite wird uns ein Brief aus
a zur Verfügung geſtellt. Obgleich es ja bekannt iſt,
ehr ſich auch in Amerika ein Umſchwung in der Mei-

über Deutſchland vollzogen hat, ſollen Teile dieſes
doch veröffentlicht werden, weil er zeigt, welches

nque-Spiel Amerika in jenen Tagen ſpielte, da der
telige Herr Erzberger den Waffenſtillſtand ſchloß.

gn dieſe Briefſtellen dokumentieren, daß wir von der
im letzten Augenblick von hinten erdolchtu

der en ſind. Jn dem Briefe heißt es:
ung i Milwaukee, Wisc., 12. Januar 1920.
7. Leider war es dem Einzelnen in dieſem Lande nicht
ier ich irgend welchen Einfluß auszuüben, und wo es verſucht
21 en iſt, mußten die Leute ſchwar darunter leiden. Auch
iers wäre es bald paſſiert, durch Verleumdung in den Trubel

u ten. Jnzwiſchen vollzieht ſich nun ein allgemeinerSwung in der Meinung des Volkes. Die zurückge
inſdren Soldaten ſind des Lobes voll über
iſchtand und ſeine Bewohner, und es därf

finden ſein, gegen Deutſchland
qhmal s ins Feld zu ziehen. Hätte Deutſch

damals die Bedingungen des Waffenſtilldes abgelehnt, ſo wäre es hier zur Revo-
on gekommen.
riarde aufgedeckt.

zur offenen Revolte gekommen. Die Flut hatte Tauſende

Mrung

n Kartoffeln, Fleiſch, Kleider und Schuhe haben fünf bis
mal höhere Preiſe als vor dem Kriege Wohl ſind die
ne für den Arbeiter geſtiegen, doch iſt der Dollar zu einem
ſenel ſeines früheren Wertes geſunken. Dazu Streiks und
Arbeiterunruhen allerorten. Trotz aller Beſchönigungen der
breſſe ſieht man auch hier ernſten Zeiten entgegen.

ccÄ 7
zur Landarbeiterfrage in Pommern
Aus Pommern wird uns geſchrieben
Seit Mouaten drängt die Landwirtſchaft Pommerns danagch,
das Jahr 1920 feſte tarifliche Lohn verhältniſſe zu erhalten.

Die Landwirtet mir allem auch die Arbeiterſchaft drängt danacb. idn
rdurch t haben ſich in vielen Sitzungen mit dieſer Frage beſchäftigt

i o ſind zu feſten Entſchlüſſen gekommen. Die gewerkſchaft-
de Vertretung der Arbeiterſchaft iſt leider über Schlag-

ne noch nicht hinausgekommen. Das zeigte ſich beſonders deut
in den letzten Verhandlungen, die für die Propinz unter
ung des Oberpräſidenten ſtaitfanden, in denen Richtlinien für
tie in der Provinz gefunden werden ſollten.

Die Gewerkſchaften, unter Führung des Landarbeiter
erbandes,„legten das Haupigewicht darauf, für ſich ein Or-

Reniſationsmonopol zu ſchaffen und nichtgewerkſchaftliche
heiter vom Taxifabſchluß auszuſchließen. Dieſes Beſtreben
gtet ich hauptſächlich gegen die Arbeitnehmergruppe des pom
aſchen Landbundes, die etwa 18000 Mitglieder zählt. Eine
de Entrechtung der nicht gewerkſchaftlichen Arbeiter widerſpricht
Koalationsfreiheit und der Verfaſſung, und ſo mußten

ſchließlich auf die Vorſtellungen des Oberpräſidenten hin auch
Gewerkſchaften dazu bequemen, ſich auf den Boden des Ge

beiter

ar 1920.

3 es zu ſtellen und ſich wohl oder übel mit der Tatſache des
r 1920 h echtes der Arbeitnehmergruppe des Pommerſchen Landbundes,ehrs m vollgültige Vertragspartei dazuſtehen, abfinden. In ſachlicher
rch, ziehung liegen die Hauptſchwierigkeiten in der Feſtſetzung
en. rArbeitszejit. Die Landwirte und die Arbeitnehmerpruppe
ſene z Pommerſchen Landbundes vertreten den Standpunkt, daß die
en m i der Landarbeitsordnung feſtgeſetzte Arbeitszeit das Minimum
is auf ſtelen muß, da ſonſt große Ackerflächen der Provinz in dieſem

rühjahr nicht beſtellt werden können. Die Gewerktſchaften
ingen trotz der geſährdeten Volksernährung auf eine Vertür,

ung der Arbeitszeit hin. Sie waren jedoch trotz mehrfacher
iſorderung ſeitens der Arbeitgeber und des Oberpraſidenten
iht in der Lage, in dieſer Hinſicht beſtimmte Anträge zu ſtellen.
ſt alſo die Tatſache zu verzeichnen, daß die Gewerkfſchaften

einem Jahre im Lande in dieſer Richtung agitieren, und trotz
m nicht einen einzigen Vorſchlag zur Beratung ſtellen konnten.orbehalt d ßenn jetzt die Verhandlungen wieder um eine ganze Woche ver-

der Nacht oben werden mußten, ſo iſt das allein auf die Schuld der Ge
Lachtrag rtſchaſten zurückzuſühren.
d Güter

In der Waſchküche verbrannt. Seit dem 20. Januar war
ine 70ojährige Witwe Tiller in Berlin verſchwunden. Wie ſich
t hevausſtellte, iſt ſie wahrſcheinlich von der Pförtnersfrau
lähmer und deren Tochter ermordet und die Leiche, nachdem

e zerſtückelt worden war, in der Waſchküche verbrannt worden.
de Flähmer hat ſich die Möbel und das Sparkaſſenbuch der
ten angeeignet. Sie hat bereits ein teilweiſes Geſtändnis ab-
legt. Es bedarf noch der Aufklärung, ob Frau Tiller eines

b ſie ermordet worden iſt.

„h. 5.“ Sportberichte
ſie mitteldeutſche Verbandsmeiſterſchaft

Der Verbandsſpielausſchuß hat im Hinblick auf die Termin-
mit der auch der Bundesſpielausſchuß noch zu rechnen haben

wd, den Beginn der Meiſterſchaftsſpiele um einen Sonntag
choben. So erfreulich dieſe Tatſache einerſeits iſt, ſo ſchwer

leugelspiit

rsher b
ndt. Plato
ersand;
theke, Erturt

REfft ſie wiederum die beteiligten Vereine: denn dieſe müſſen
mehr am 1. re zrtet auf Geſellſchaftsſpiele verzichten

t nd an dieſem Tage ein Meiſterſchaftsſpiel austragen. Abern iht nur die unmittelbar Beteiligten werden hart getroffen, ſon

t auch die anderen Vereine in Leipzig, Magdeburg undr epe reden in dieſen Orten kommen die Spiele zum Austragl
Vure. n auch ihnen geht ein Tag verloren. Vielleicht findet der

Büro WFrielausſchuß einen Ausweg, der alle befriedigt. So dürften
ler Vorausſicht nach die Meiſter in Saalkreis und Kreis
W. noch im Februar feſtgeſtellt werden. Könnte da dieſes
iel nicht ſchon am 8. oder 15. März tragen werden?
We andere Frage iſt ſchließlich noch, ob die Spiele gegen Süd
uſchland und gegen den BRWV., für die der 28. März frei
alten iſt, unbedingt beſtehen müſſen. Jm Hinblick auf die
erminnot ſollte man von ſolchen Spielen zunächſt abſehen.

ihn
henge

trahe 19. enn wirklich mal ein freier Sonntag bleibt, ſo wird dieſer von
n Hreismeiſtern auch ganz gern zum e benutzt. DieWohn m Spielausſchuß feſtgeſetzten Termine, die ſatzungsgemäß der

nmer u. S noch zu genehmigen hat, ſind folgende: 21. Märgz: Elbe
erwünſ eale (Halle), Thüringen Weſtſachſen Meere Nord

Poſtichaf fſachſen Oſtſachen (Dresden). 4. April: Elbe iringen
iſtr. 4 Jendeburgß, Sagle NWS. (Leipzig, OS. VS.

resden). 11. April: Elbe NWS (Leipgig), Thüringen OS,
w. Saale WS. (Halle). 18. April: Elbe OS.
eeburg). Saale üringen (Erfurt), NWS. WS.
lau). 25. April. Elbe WS. Plauen), Saale S.
eden), NWS. Thüringen (Erfurt). Es ſind alſo in Aus
t genommen: 8 Spiele in Dresden, je 2 Spiele in Halle,
deburg, Leipgig, Erfurt, je 1 Spiel in Meerane, Jena,
ler Zwickau, und man muß dem VSpaA. das Zeugnis aus
un „daß er ſich bemüht hat, die Spiele möglichſt über das

x Verbandsgebiet zu verieilen

n Sagſ.-Thär. Verein füe Euftſahet in es gelungen,
n weiten Kreiſen bekannten und hochgeſchätzten Flieger

mer Oherſtleutnant Siegert für einen Lichtbildervor

jetürlichen Todes geſtorben iſt, wie die Flähmer behauptet, oder

rrag in Halle am Sonnabend, den 28. Februar in der Loge zu
den drei Degen zu gewinnen. Das Thema lautet: „Das Flug-
weſen in Vergangenheit und Zukunft“. Wohl
kaum ein Anderer iſt in der Lage, mit ſolcher Sachkenntnis und
Erfahrung über dieſe Dinge zu ſprechen als Siegert, der ſich
bereits in den Jahren vor dem Kriege als Vorkämpfer und Leiter
unſerer Militärfliegerei im ſüdweſtlichen Deutſchland große Ver-
dienſte erwarb und dann in den letzten Kriegsjahren als Jn
r vie der Fliegertruppen von ausſchlaggebender Bedeutung
ür die überragende Qualität unſerer Fliegerwaffe wurde. So

kann man auch einen klaren Zukunftsblick von dem Redner er-
warten, zumal ihm eine ſeltene Gabe geiſtvollen Erſchauens
überraſchender Zuſammenhänge und packenden, witzigen Ge-
ſtaltens ſeiner Gedanken eigen iſt. Das weiß jeder, der ihn nur
irgendeinmal in Wort und Schrift vernommen hat. Der Vor-
e wird daher allen Teilnehmern genußreiche Stunden

ringen.
s. Die Eröffnung der deutſchen Rennzeit erfolgt am

28. März auf der Bahn zu Horſt-Emſcher und nicht in
Dortmund, wie von anderer Seite gemeldet wurde.

Volkswotvlſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original-Artikel und Original- Meldungen des
volfswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellen angabe Halleſche Zeitung geſtattt

Aktiengelellſchaften
Jlſe Bergbau-A.-G. zu Grube Jlſe N.-L. Die Hauptver-

ſammlung beſchloß ohne jede Erörterung, das Grundkapital
um 22,5 auf 45 Millionen Mark durch Ausgabe von 15 Millionen
Mark Stammaktien und 7,6 Millionen Mark Vorzugsaktien zu
erhöhen. Die neuen Aktien, die vom 1. Januar 1920 ab an
der Dividende teilnehmen, werden von der Mitteldeutſchen
Kreditbank übernommen, und zwar die Stammaktien zu 110
Prozent und die Vorzugsaktien zu pari mit der
ſie zu dem gleichen Kurſe den Beſitzern alter Aktien im Verhält
nis von 1: 1 zum Bezuge anzubieten. Zur Begründung führte
der Vorſitzende aus, daß die neuen Mittel gebraucht werden zur
Stärkung der Betriebsmittel. Ferner ſind große Aufwendungenfür die Herrichtung der Werke in den Friedenszuſtand erforder-

lich, und endlich ſind auch Mittel für die Vollendung des Werkes
Erika, das, ſoweit die Verhältniſſe es geſtatten, gefördert werden
ſoll, erforderlich. Für 1919 iſt eine Dividende von 10 Prozent zu
erwarten gegen 22 Prozent im Vorjahre.

Zahnräderfabrik Köllmann, Akt.-Geſ., in Leipzig. Jn
der Sitzung des Aufſichtsrats wurde die Erhöhung des
Aktienkapitals um 2 auf 4 Mill. M. beſchloſſen. Von
den jungen Aktien ſoll ein Betrag von 1,5 Mill. M. im Verhält-
nis von 3 zu 4 zum Kurſe von 120 Proz. vorbehaltlich der be-
hördlichen Genehmigung den alten Aktionären zum Bezuge an-
geboten werden. Die reſtlichen 500 000 M. bleiben zur Ver-
fügung der Verwaltung. Außerdem wird der Generalverſamm-
lung eine Dividende von 15 Proz. (i. V. 14 Proz. und 5 Proz.
Bonus) vorgeſchlagen werden. Der Gewinn belief ſich auf
443 196 M.

Bergmann Elektrizitäts-Werke A.G. in Berlin. Die a. v.
G.V. beſchloß die Ausgabe von 20 Millionen Mark 43 proz.
Obligationen.
waltung überlaſſen. Zur Begründung teilte der Vorſitzende mit,
daß durch die geſteigerten Bezugspreiſe für Rohmaterialien und
Heizfabrikate, ferner durch die jetzt allgemein geforderten här-
teren Zahlungsbedingungen der Lieferanten von
Rohmaterialien und Heizfabrikaten erhöhte Anſprüche an die
Geſellſchaft herantreten. Auch die gegenüber dem Frieden um
das Mehrfache erhöhten Löhne und Gehälter, ſowie die Verlang-
ſamung des Verarbeitungsprogeſſes und infolgedeſſen auch des
Geldumſatzes infolge der zurückgegangenen Leiſtung der Arbeit-
nehmer laſſen die Zuführung neuer Mittel erforderlich erſcheinen,
um ſo mehr als für die Folgezeit mit weiteren Preis ſteigerungen
für Rohſtoffe und Heigzfabrikate ſowie mit ferneren Lohn- und
Gehaltserhöhungen W werden muß.

Howaldtswerke Kiel. Die Hauptverſammlung ſetzte die Divi
dende auf 12 (5) Prozent feſt. Hervorzuheben iſt, daß aus dem
diesjährigen Gewinn die noch im Umlauf befindlichen 175 000
Mark Genußſcheine zurückgezahlt werden. Wie der Vorſitzende
Geheimrat Dr. Paaſche berichtete, ſind die Ausſichten für das
neue Jahr noch ungeklärt, aber für die Geſellſchaft nicht un
günſtig.

Induſtrie, Handel, Handwerk
Bei der Häute- und Felleverſteigerung in Frankfurt a. M.

waren 599 Großviehhäute, 122 Kalbfelle und 64 Schaffelle ange
boten. Die Preiſe der Großviehhäute bewegten ſich zwiſchen 28
und 27,15 Mk. pro Pfund, für Kalbfelle zwiſchen 43,10 und 65
Mark und für Schaffelle zwiſchen 15 und 2324 Mk. Das Angebot
wurde glatt verkauft. Die im Anſchluß an die Frankfurter
Auktion abgehaltenen Verſteigerungen in Darmſtadt, Hanau,
Offenbach und Mainz erzielten ähnliche Preiſe.

Zur Lage im Glauchau-Meeraner Jnduſtriebezirk ſchreibt
man der Leipziger Wochenſchrift für Textil-
Jnduſtrie“: Trotz der anziehenden Warenpreiſe iſt auf der
ganzen Linie nach wie vor eine beſondere rege Kaufluſt wahrzu-
nehmen. Mag vielleicht die bevorſtehende Leipziger und Dan-
ziger Meſſe zu dieſer vegen Kaufluſt etwas beitragen, ſo iſt
jedenfalls von der Tatſache nicht hinwegzukommen, daß infolge
des Rohſtoffmangels eine allgemeine Warenknappheit in der
Bekleidungsbranche beſteht. Die Kohlennot hat die Fabrikanten
mit der Ausführung ihrer Beſtellungen in Rückſtand gebracht.
Namentlich jetzt angeſichts der bevorſtehenden Leipziger Früh-
jahrsmeſſe ſtehen Preſſierungen um Waren von ſeiten der Be
ſteller auf der Tagesordnung.

Aufnahme des Steinkohlenbergbaus am Harz. Bei Sülz-
hayn am Südharz, wo früher das Fürſtlich-Stolbergſche
Hüttenamt und eine Hamburger Geſellſchaft den Steinkohlenberg-
bau betrieben, werden im Frühjahr, nachdem die Vorarbeiten
günſtig verlaufen ſind, nahe dem verlaſſenen Almaſtollen
und Wilhelmſtollen weſtfäliſche Jnduſtrielle den Stein
kohlenbergbau wieder aufnehmen und einen Schacht niedecbringen.

Geldmarkt un Banken
Aufforderung zur Ueberlaſſung amerikaniſcher Wertvapiere

an das Reich. Die vom Reich bei Privaten im Jahre 1917 ent
liehenen amerikaniſchen Papiere, die ſeinerzeit zur
Erlangung ausländiſcher Kredite als Unterlagen notwendig
waren, werden jetzt zur Abtragung eines ſolchen, demnächſt fällig
werdenden Kredites, der in Dollarwährung zu begleichen iſt, be-
nötigt. Das Reich hat ſich entſchloſſen, den Beſitzern dieſer Werte
den vollen Erlös zu vergüten und ihn in wenigen Wochen
auszuſchütten. Da dieſer Aufforderung noch nicht in genügen-
dem Umfange ſeitens der Eigentümer dieſer Papiere ent prochenworden iſt, fordert die e gtetunß erneut die Be
ſitzer zur Ueberlaſſung der Effekten auf. Kom-
men ſie binnen einer gewiſſen Friſt dieſer Aufforderung nicht
nach, ſo haben ſie eine Beſchlagnahme unter ungünſtigeren
Bedingungen zu erwarten, da ſie nämlich dann nur nach den
allgemeinen Enteignungsbeſtimmungen laut Verordnung vom
26. März 1919 entſchädigt werden.

Valuta und Tabakspreiſe. Wie tief unſere Valuta ſteht,
wird der Raucher an folgender Nottz erkennen, die wir der Zeit
ſchrift „Ueberſeepoſt“ entnehmen: „Die Preiſe auf dem holländi-
ſchen Tabakmarkt haben einen ſolchen Tiefſtand erreicht, daß die
Rückverſchiffüngen von in Holland lagernden Tabakvorräten
nach den Vereinigten Staaten trotz der hohen Frachtkoſten
lohnend geworden ſind, da ſich dort die Tabakpreiſe in ſteigender
Richtung bewegen.“ Jn Holland liegt alſo anſcheinend genug
Tabak, um uns reichlich damit zu verſorgen, wir können ihn
aber nicht importieren, weit er für uns immer noch zu tener iſt!

Die näheren Modalitäten bleiben der Ver

Provinz Sache
Die Verhandlungen über die großthüringiſche

Srage,
die ſeit einiger Zeit vuhen, ſollen demnächſt wieder aufge
nommen werden. Von preußiſcher Seite wird der Vorſchlag ge
macht werden, eine Vereinigung der thüringiſchen Staaten
mit Preußen vorzunehmen, da ſelbſt ein Großthüringen mit
preußiſchen Gebietsteilen ein wenig leiſtungsfähiges Gebilde ſei
und die Entwickelung zunächſt dahin gehe, die Kleinſtaaten in
Mitteldeutſchland zuſammenzufaſſen. Die preußiſche Landes-
verſammlung wird bei den neuen Verhandlungen durch fünf
Abgeordnete vertreten ſein.

r. Teuchern, 18. Febr. (Obſt, und Gartenbau
verein.) Heute fand hier die erſte Sitzung des neugegründeten
Kreisvereins der Obſt- und Gar uvere'ne des Stadt und
Landkreiſes Weißenfels ſtatt. Vertreten u ren 11 Vereine mit
668 Mitgliedern. Davon waren 7 Obſt- und Gartenbauvereine
und 4 Schrebergartenvereine. Zum 1. Vorſitzenden wurde ge-
wählt Gärtnereibeſitzer Fricke Weißenfels. Die alljährlich
ſtattfindende Generalverſammlung ſoll in der Regel mit einer
Obſtſchau oder Obſt- und Gemüſeausſtellung verbunden werden.
Beſchloſſen wurde ein Antrag an die beiden l
zwecks Einſtellung von Mitteln in den Etat zur Förderung des
Obſt- und Gemüſebaues. In einer zweiten Eingabe ſoll der
Kreisausſchuß gebeten werden. Kreisobſtbaubeamte den ein-
zelnen Vereinen zu Vorträgen uſw. unentgeltlich zur Verfügung

ſtellen. Da die Baumwärterfrage im Kreiſe viel zu wünſchen
übrig läßt und bei den hohen Ausbildungskoſten eine Beſſerung
t zu erwarten iſt, ſoll an die Landwirtſchaftskammer

er Antrag geſtellt werden, für die Kreis- und Gemeindebaum-
wärter die Ausbildungszeit abzukürzen, ſoweit e ohne Nach
teil geſchehen kann. Mit der nächſten VLerſamm ung, die anfangs
Mai wieder in Teuchern ſtattfinden wird, ſoll eine Beſichtigung
verſchiedener Obſtanlagen verbunden werden.

R. Deſſau, 17. Febr. (Der Gemeinderat) beſchloß
geſtern eine abermalige Erhöhung der Arbeiterlöhne um etwa
20 Prozent, das macht eine Summe von 41 400 in dreiviertel
Jahren aus. Jnfolgedeſſen und wegen zu leiſtender
und bereits geleiſteter Ausgaben iſt ein hrbedarf von rund
1 Million M. erforderlich. Da durch die bekannte Staatsrats-
verordnung, die den Kriegsteilnehmern Steuervergünſtigungen
gewährt, ein Steuerausfall von etwa 8000 Reklamanten von
rund 400 000 M. entſteht, ſieht ſich der Magiſtrat gezwungen
die vierte Steuerrate, die durch das neue Etatsjahr in Wegfall
gekommen wäre, Ende März bezw. Anfang April einzufordern.
Das entſpricht einer Erhöhung der Steuereinheiten von 52 auf
69. Der Vorſitzende regte an, bei der zuſtändigen Stelle dahin
zu wirken, daß die vierte Steuerrate im Staate, in den Kreiſen
und übrigen Gemeinden ebenfalls erhoben wird, um eine Gleich-
mäßigkeit herbeizuführen. Die Parteien hatten zu der ein-
ſchneidenden Maßnahme des Magiſtrats ihre Zuſtimmung be
reits in einer vorangegangenen geheimen Sitzung gegeben,
nicht zuletzt deswegen, weil man dadurch hofft, vom Reiche ent
ſprechend höhere Steuern zugebilligt zu erhalten. Der Haus-
haltsausſchuß faßte einſtimmig folgenden Beſchluß: Die Landes-
verſammlung wolle beſchließen, der Staatsratsvorlage wegen
Gewährung erhöhter Teuerungszulagen an die
Beamten im Dienſte und im Ruheſtande ſowie an die Hinter
bliebenen von Beamten für die Zeit vom 1. Januar bis
81. März 1920 mit der Maßgabe ihre Genehmigung zu erteilen,
daß der Mindeſtſatz der Teuerungszulagen für Ruhegehalts-
empfänger und Hinterbliebene von Beamten auf 40 vom Hun
dert der den Beamten im Dienſt gewährten Teuerungszulagen
zu bemeſſen iſt.

b. Königerode (Südharz), 17. Febr. (Landw. Verein.)
In der am 8. Februar ſtattgefundenen Ortegruppenverſammlung
des hieſigen Landwirtſchaftlichen Vereins ſprach Winterſchul
direktor Seipel aus Wippra über „Wirtſchaftliche Dages-
fragen“. Er betonte, daß ein Abbau der Zwangswirtſchaft
erſte Forderung der Ortsgruppen, Kreisbauernſchaften uſw. ſein
müſſe, daß Zwangs wirtſchaft eine Zwangsjacke für
die Produktion bedeute und daß nach dem von Dr. Roeſicke ſchon
im Jahre 1918 vorgeſchlagenen Umlageverfahren die Sicherung
der Volksernährung und die Verſorgung der Städter viel ſtabiler
geſtaltet werden könnte als durch alle Zwangswirtſchaftsmaß-
nahmen.

tzk. Weimar, 18. Febr. (Für Wohnungsbauten)
waren dem Staat SachſenWeimar-Eiſenach insgeſamt 4 344 000
Mark aus Reichsmitteln zur Verfügung geſtellt. Mit den Zu
ſchüſſen wird ſich die Schaffung von rund 534 Wohnungen durch
führen laſſen. Jn Weimar wie in Jena ſind etwa je 50 Woh
nungen, in Eiſenach etwa 60 Wohnungen bis Anfang Januar
zum Bezug fertiggeſtellt worden, während in den übrigen
Städten und Ortſchaften die Fertigſtellung erſt im Frühjahre
1920 zu erwarten ſteht.

sk. Leipzig, 18. Febr. (Der „Hellſeher“ als Ein
brecher und Kurarzt.) Der Leipziger Kriminalpolizei iſt
es geglückt, einen geriebenen Gauner feſtzunehmen, der in der
letzten Zeit ſich als Dr. med. Brandenburg ausgegeben hat und
in einer Anzahl Thüringer Städte öffentlich als angeblicher
Hypnotiſeur, Telepath, Hellſeher und ExperimentalPſychologe
aufgetreten iſt. Der Gauner hat ſogar einige Monate in einem
Thüringer Kurort als Arzt aſſiſtiert. Vor allem aber war
er Einbrecher, und zwar mit recht gutem Erfolge. Während
der Zeit, in der er eine Villa in einem Hurorte bewohnte, in
der er den Arzt ſpielte, hat er der Eigentümerin ein Brillant
kollier im Werte von 40 000 M. geſtohlen. Sein letzter Ein
bruch, bei dem ihm eine Geldkaſſe mit Werten in Höhe von
20 000 M. in die Hände fiel, wurde ihm in Leipzig zum Ver-
hängnis. Jn ſeinem Koffer fand man außer gefälſchten Aus
weiſen einen Schlüſſelabdruck, Einbrecherwerkzeuge, kleine
Blocke, enthaltend mit blauem Pauspapier hinterklebte Blätter,
die er bei ſeinen „experimental-pſychologilchen Vorträgen“ be-
nutzt hatte. Es geſchah dies in der Weiſe, daß er von auf die
Bühne gerufenen Zuſchauern kurze Zitate ſchreiben und dann
dieſe das Geſchriebene vom Block abreißen ließ. Den Block
ſteckte er darnach wieder zu ſich und begab ſich hinter die Ku-
liſſen, um ſich dort in einen Traumzuſtand zu verſetzen. Jn
Wirklichkeit ſah er ſich die zuſammengeklebten Blätter an und
prägte die beim Schreiben durchgepauſten Zitate ſeinem Ge
dächtnis ein. Der Schwindler, der richtig Braunroth heißt und
von Beruf Goldarbeiter iſt, hat auf dieſe Art offenbar ſogar
Aerzte zu täuſchen verſtanden, denn er beſitzt über eine der
artige Vorführung ein von mehreren Aerzten ausgeſtelltes und
unterſchriebenes Zeugnis. Wahrſcheinlich hat dieſer gemein
gefährliche Menſch noch eine Reihe anderer Straftaten auf dem
Gewiſſen. Bei ſeiner Feſtnahme führte er einen Dolch und
einen geladenen Revolver bei ſich.

Wetterbericht
Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Freitag: Zunehmende Bewölkung, zunächſt noch trocken, mild.

Hauvtſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Gerantwortlich für Politik Helmut Böticher: für politiſche Rachrichten, Volcn
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: für den geſamten übrigen redaktionellen

Teil: 4. V. Erich Sellheim.
Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a. C.

Htto Thiekle, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen KZeitung, Halle a. S.



r

e oder

Er2zherger

Deber dieses Thema sprioht

Plätze trei, eine Stunde vor

vormittags um 11 Uhr
Uerr Abgeoräneter Dr. Mittelmann,

im Walhalla Theater
n nennen rn Hrn r nBintrittskarten zum Preise von I. Mk. in den Geschättsste
Deutschen Volkspartei, Leipzigerstrasse 53 (Landesverband)

Ulrichstrasse 18, Eingang Bölbergasse (Kreisvereiv), sowie, talls

am Sonntag, den 22., Feb

llen

und

Beginn der Versammlung an der x

c 8558e S e

Walhalla Mollo-Aperetten- Theater. AMrfang ne er pollo
Figaros Hochzeit.
Sonnabend nachm.

Don Carlos.
Abends:

V. Konvwert.

Thullc Theater

Gaſtſpiel des
Stadttheater Perſonals.
Sonntag, d. 22. Febr. 1920,

Anfang 7. Uhr.Aur noch bis Sonntag
Din arwer Musibante,

MontagSehwarzwaldmädel.

Sonntag 4 Uhr
Rapunzel mit d.

langen Haar.
Kasse 10-1 u. 45

Scheuertücher abends 7 Uhr:
empfiehlt I. Schnee acht.r. Steinstr. di Norna.

Thaliasa al
Freitag, den 27. Februar, abends 8 Uhr

Abschieds- Konzert
Duci von Kerekjaärto

Völlig nenes Programm.
Karten von Mk. 260 bis 8.10 dei

Reinhold Koch., Hofmusikalienhapädlung.

Einladung.
Hilfsverein für Blinde in der Prov. Sachſen

und im verzogtum Anhalt.
Zur diesjährigen ordentlichen Generalver-

ſantninng werden die Vereinsmitglieder auf
reitag, den 5. März d. Js.,

vormittags 10 Ubr
im Gemeindegaſthof zu Gnadan ergebenſt ein
geladen.

esordnung:Ta1. Verleſung der Miederſchrift über die letzte Sitzung

und Bericht über die Ausführung der darin
efaßten Beſchlüſſe.

2. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes 1918.
Entlaſtung der Jahresrechnung 1918.
Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1920.
Aenderungen der Satzungen des Vereins.
Erweiterungsbau des Blindenheims in Barby.
Bericht über den Stand der Beiträge für 1918

Vermögen.
Bewilligung von Unterſtützungen und Darlehen
an Blinde und Kriegsblinde 1917--10918.
Neue Flugblätter.
Mitteilungen.

de

1290

Einladung zur
ordentlichen Hauptverſammlung

am Sonnabend, den 28. Febrnuar, S. Ubr
im Reſtaurant zum Ratskeller“.
Deutſcher Möbel-Fach-Verband, E. V.

Ortsgruppe Halle a. S.

Zigaretten 2Engliſche
für Händler und Gaſtwirte liefert

»»FlIüclo“, Zabakwaren-Großhandlg.,
Leipzig, Katharinenſtraße 17.

Sielen- u. Kumtgeschirre
Kreuz u. Binspännerleinen

Mehl-, Getreide- u. Kartoffelsäcke

hindegarn, Stauffer- und Wayenfett

Regen u. wollene Decken.

Raykowski Go.,
landwirtsehaftl. Bedarfeartikel,

Gr. Neustrasse 9. Telephon 686.

Stabeisen,
Blecheu. Röhren
ſowie inſolge Vetrlebzumſtellungen
ſrei werdende Rateriallen aller Art

kauft zu böchſten Preiſen
b. Barthel, klsengrahnardung

Düffeldorf-Hafen, Weizenmüblenſtraße
Tel. -Adr.: Röhrenbarthel.
Fernſpr.-Nr. 5731 und 2230.

e
n.der allen Zeitung vornehmenen W z Workstätten.

f e

a wo veschrünbten

Transport Versicherung
in allen modernen Kombinationen einschl. aller Risiken, Feuer,
Diebstahl, Abhandenkommen, Streik, Aufruhr, Plünderung ete-

bei indtividuelter Behandlung fedes einzelnen Falles
8sDDEVUTS CHE

TRANSPORT-VERSICHERUNGS-AKT- GES.
Frankfurt am Main Kaiserstrahe 27

g e v v W c

I

Heute 7 Vrr n. lertenß

kine bahn
ine Dalhn

Feg /nenngoy

bieten wir L

Garantiemittel über 10 Millionen Mark
Fernsprecher: Hansa 8787, 8788 Telegrammadresse: Südtransport
Ganz besonders entgegenkommende, coulante Schadensregelung.

Verireter an allen Plätzen

lanagra-Iheator

im NMorartsaal, Weidenplan,

Lebende Dienstag, 24. Februar,
Miüniaturen.

Tàglich 3 Vorstellungen.4, Es Uhr. Ab Donners- „Luiſe von Augtag tagiieh 3, r Dienstag
Schülervorstellung aDtenst 16. März, He
zu ermäßigten Preisen. „Di
Montags u. Mittwochs

in einfacher bis ganz

Punkt 1. BeſReichhaltigste Auswahl des Vereins bei

vorträge zum Beſten des Frauenvereins
zur Armen- und Krankenpflege.
„Meine Reiſe nach Braſilien 1913“ (mit Lichtbildern).

Dienstag, 2. März, Herr Oberbibliothekar Dr. Sechu

9. März, Herr Profeſſor Dr. von Wolr-
nlkane und Vulkanausbrüche“ mit Lichtbilderw.
e wichtigſten Gegenwartsprobleme der Muſik.

Dienstag, 23. März, Herr. Profeſſor Dr. Boehmer:

im Koch'ſchen Gaſthanſe zu Zöberitz.

reicher Ausführung. Ta f es ordnungchlußfſaſſung über Mitverſicherung

der Landwirtſchaftskammer.

Herr Geh. Konſiſtorialrat Prof. Dr. Ficker:

hulz:
uſtenburg, eine Zeitgenoſſin Schillers“.

rr Privatdozent Dr. Moser:

geschlossen. „Weltanſchauung und Religion“.
Sämtliche Vorträge werden im großen Hörſaal der Univerſität

(Melanchthonianum) gehalten. Anfang 6 Uhr. Dauerkarten für alle
5, Vorträge zu 4-- Mk. Einzelkarten zu 1.25 Mk. in der Lippert'ſchen

Angebot Buchbandlung, Gr. Steinſtraße, und der Hofmuſikalienhandlung von
R. Koen. Alte Promenade, ſowie an der Tür des Hörſaales.

Speisezimmer J wsHerrenzimmer Außerordentliche Generalverſammlung Elettr. Heizöfen

Damen zimmer des Kochtöpfe,Schlatzimmer Pferde-VerſichernugsVereins Preifen Karfen,
Küchen Montag, den 1. März, pünktlich nachm. 4 Uhr We

Plätteiſen,

Sicherungen c.der Viehrückverſicherung Reparat. aller Art.
Jng. O. Prast.,Möbelfabrik Fantt wn van iemederith 22 pt.

Albert Marfick Haehf. Krotz heran. mat G
ute BücherInb. Richard Ziemer, n kg z Romane, „Huücher,

a a. S., Alter Narkt 2. ecksiluer, akleinere und größere Mengen, zu kaufen geſucht. aute gr. edenh HirschapothekKe. e Sein
JDeise-Seruiee

weiß und mit schönen Kanten
wieder eingetroffen.

C. F. Kitter,
Leipzigerstr. 90.

Echte Porzellan-

bad, beseitigt Runzeln, Falten,

Fernruf

Pickeln, Mitesser, Salzsäckchen

Tanzschule Micoluus
früher Traxdorf's Tanzlehrinstitut)

Leipzigeritr. 63. Goldener Hirsch“. Fernsypr. 5983.
Der nächste Unterrichtszirkel für Anfüänger

beginnt am Montag. 1. März. 8 Uhr ahbends.
Anstandslehre. moderne Tüänze.
Anmeldungen zu jeder Tageszeit.

Albert Nicolaus, Mi änee
Stoysehe Brziehungsanstalt u. Healsehute

am Landgrafenberg zu Jena.
Körperpfiege. Kleine Klassen. Sport.

Dr. Sommaor.

Anny

Verlangen Sie von uns unverbindlichen Vertreterbesuch.

e Frre F

Beleuchtungskörvper, S

Freitag. A. 20. Febr.

zum ersten

als

e mentz Köbe. Joves
oni, Urigo, lin Segie

Berth.dkove, Irthin
Pelix6logan, Üanvibnt

Vorverkauf 91 u.

Cohr. Bethn

Werkstäften

für Wohnungskun

Halle a. d. 9

und andere Fehler der Haut.
Gewissenhafte Behandlung.

Segner Langrock,

In der Nacht vom 17. zum 18. II. 1920
entschlief sanft meine liebe Frau. unsere
liebe Mutter. Schwieger- und Großmutter

Aval-Schönheitspflege

Friseure für Damen und Herren

Bertha Leibner

Gesichtsmassage mit Dampf-

r. Dirichstr. 6-6, Stoch, an.
3940.

geb. Sehaaf.
Dies zeigt im Namen aller Einter-

dlebenen an
A. Leibner in Niemberg.

Beerdigung Sonnabend, 22. Febr. 1nachmittags 3 Uhr in Niemberg. b

Grobe Steinstrabe S
llautjueben Lrätze rsichere u. schnellste l h gHilfe durch I 8883 e n
Bilz Perusalbe. jn weicher P e
Dose Mark 4.50. klärunVersand: eine großz nungenſirüne Apotheke, miniſter

Brfurt 428. m Kommiſſitv präſidentWir bitten unſere Leſer i reichen wergebenſt, alle Einkäufe Braufirisu ausbeun

u. ſonſtig. Beſorgungen Hochzeitsfrisuren Riller
nur bei den Jnſerenten heateranttühri ſteht im
der Halleſchen Zeitung G. Riedermani Kabinett
j vornehmen zu wollen. P Be wenn Ba

e S W Jh 2 ohneHeute Nacht 1 Uhr entschhef nach das Ka
R langem, mit großer Geduld getragenen ſagt, daf
Leiden unsere gute Mutter. Grobmutten i Berlin zu

BSehwester und Tante, Frau wird, wer
2 2* Rillerandſchwierige

den,

komm i

geb. Könhler. jat Mille
9 Nan erwIm Namen der Hinterbliebenen denten P

Max Högel. allgemeinHedwig Otto geb. Högel, Tr verle
Lena Högel geb. Möüstenbagen, n ehem

In verſa

Fritz Otto. dieſerHalle a. S., Hohenzollernstrabe ſeine Ern
Rittergut Großörner. Rittergut Passen- netts Mil
dort, den 18. Februar 1920. ſitzender t

Die Trauerfeier findet am Freitag. den Konflikt 1
20. Februar, 3 Uhr nachm. in der Käreche an dieſem

zu Passendorf statt. und verſö
über geüb

hauptet w

e der Komn
waren.

Am 17. Februar 1920 verschied nach
schwerem Ringen mit dem Tode mein
heissgeliebtes Weib, die junge Mutter Nachd
meiner Zwillingskinderchen kommiſſio
Martha Hannig m ew

d Lommi
Lützen, den 18. Februar 1920. Augenh

In tiefem Schmerz i
Reehtsanw JDr. Hans Hannig, c Morer die

Die Beerdi nd Sonnabend mittagUnr vor dert e Jes Sudtrieanotes
aus statt.

t Ausbeauf dem

Dank. ion deZurückgekehrt vom Grabe meiner liebe loſe
Frau, unsrerguten Mutter und Sehwieger iner ſt

mutter, der land beſtFrau bydia Dönitz geh i nen
sagen wir allen denen, die ihr die letzt gwigt ei

hre erwiesen, vor allem dem Gesana re zeigt wirer Fleischerinnung, unsern berziee ungene
Dank. Besonderen Dank Herrn Ober eutſch
pfarrer Keller für seine wohltuenden un allen 2
trostreichen Worte. jachdemHalle a. S., den 18. Februar 1020.

Die trauernden Hinterbliebener.





Mitteldeutsche Privat-Bank, FiſialsA.-G., Poststrass e
Tel. 1382. 1383. 1692.

12. Ausführung aller bankmäbigen Geseh
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Stellen angebote

Große holländiſche Pumpenfabrik
wünſcht jüngeren

Pumpen-
Konſtrukteur
zu engagieren mit einiger Erfahrung im
Bau von Plungerpumpen u. Kompreſſoren.
Anerbieten unter Beifügung von Zeugnis-
abſchriften erbeten unter Chiffre P. B. H.
an Nygh van Ditmar“s Alg. Ann.
Exped. Rotterdam.

Geſucht zum 15. April oder 1. Mai älterer unverh.

Verwalter
auf ein Gut von 180 Mrg. bei Coburg, der möglichſt
ſelbſtändig disponieren u. wirtſchaften kann. Zeugn.,
Lebenslauf u. Gehaltsanſprüche bei freier Station
einzuſenden unter W. 86 Donndorf Bez. Halle.

e ſu ch t.

Zum möglichſt ſofortigen Eintritt wird
eine intelligente, vertrauenswürdige

Dame
für Kaſſe und Hauptbuchhaltung,

welche die doppelte Buchführung vollſtändig
beherrſcht, in dauernde, angenehme Stellung

Nur tüchtige Kräfte wollen ihre
Bewerbungsſchreibeu mit Zeugnisaoſchriften F
und Gehaltsanſprüchen unter Z. 2585 an die

J Geſchäſtsſtelle der Halleſchen Zeitung richten. J

Für unſere Putzabteilung geſucht eine

Directrice
erſte Verkäuferin.

Bewerberinnen, welche mit Erfolg tätig waren,
wollen Gehaltsanſprüche, Photographie und
Zeuganisahſchriften einreichon.

Hermann Tietz, Weimar.

Ich ſuche für 1. April eine nicht zu junge, tüchtige

Mamſell,
die im Kochen, Backen und Einmachen gut Beſcheid
weiß. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche bitte zu
richten an

Frau Oberinſpektor Wanser,
Rittergutsverwaltung St. Ulrich

bei Mücheln (Bez. valle).
eſucht für baldigen Ein
tritt erfahrene

Jungfer.
Gute Empfehlungen Be

eugniſſe nebſt
Gehaltsforderun
dingung.

an
rn Reg.-Ra t

Knoblaueh, Merſeburg,
Dompropſtet 2.

Stellen -Geſuche

Kverkäufe

Ca. 50000
Munitions

Kiſten,
jähriger e e R ſtmitEiſenverſchluß billigCandwirt, abzugeben Beſichtig. bei

welcher bis jetzt in der
väterlichen Landwirtſchaft
tätig war u. landwirtſch.
Schule beſucht hat, ſucht
Stelle als

Verwalter
auf mittlerem Gute, wo
er, wenn nötig, m. Hand
anlegen will,
gütung. Off. u. Z. 2621 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

eg. Ver

Karl Gerlach,
Gräfeſtraße 18,

Groszhulg. landw. Mazeh.

Neue
Gliederwalze
ohne Beſchlag, weil für
meine Zwecke zu ſchwer,
zu verkanſen.Rich. Hoſſmann,

Kl.-Kayna.

Am Sonnabend, den 21. d. Mts. habe
ich eine Auswahl von zirka 30 Stück erſtklaſſ.

belgiſchen

Spann-

Pferden.
i

allſtedt. gernſpr. 57.Otto Ehre

Brennholz?
Kiefernholz, geſchnitten, 20-30 em

v
lang, offeriert zu Mk. 11. per Ztr., von 5 Ztr. ab

frei Haus lieferbar ſofort.
Hans Berubardt, Holzhandlung,

Feruruf 1783.
Delitzſcherſtr. 6a.

men IIIOriginal Frieörichswerther
Thüringer

Berg-Viehbohnen
liefern hohe ſichere Erträge,
auch auf flachgründigem Boden
und in rauhen Lagen.

T.

Vorrat gering.
Angebote bitte ſofort einzuforöern.

Staatsgut Frieörichswerth131
(Thüringen)

Domänenrat Eöuarö Meyer.
S
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Torf Gewinnungs-
Anlagen

noch rechtzeitig für den Torfſſtich 1920

lieferbar
desgl. größte Gewinnmöglichkeit bietende

Torf-Verkokungs-
Anlagen

Torfftreufabriken, Reißwölfe,
CLokomobilen, Seldbahnmaterial

J. Carl Suhr, Hamburg 15
Rentzelſtraße 6.

Telegr.Adr.: Bauſuhr. Tel. Hanſa 5177.

M

Ia Maſſchinenputztücher
ca. 45)(45 und 505(50, geſäumt, bunt und weiß,
weich, ſehr ſaugſähig, ab Lager Düſſeldorf

pro Stück 1,35 Mt.
exkl. Verpackung. Probepaket von 100 Stück

egen Nachnahme, laufend ligferbar.s Vertreter und a geſucht.
Deutſche Induſtrie G. m. b. H.,

Düſſeldorf, Worringerſtr. 77. Tel. 7811/4426.
W Telegr.-Adr.: Deutſche Jnduſtrie.

ſteht ein großer Transport

ſchwerer amerikaniſcher

zum Verkauf.

Halle a. S.,

Von Sonnabend, den 21. d. Nts. ab

ehr. Fcleämann Fdhne

Marienſtraße 24.

Angebote.
Charlottenburg, Ahorn-

Maultiere

VI 6411.
ein großer Trausport

in egalen Paaren ſowie Einſpänner bei mir
zum Verkauf.

S, Pfifferling
halle a. S., Franckeſtraße 17.

V

Von Sonnabend, den 21. Februar, ſteht

prima belg.

VI

Acker u. Wagenpferdeß

E Wein u. Seltſlaſchen,

frübe großfrüchtige Maſſenträger,
Albert Grosse.

10000 Eddeeryſanyer,

Tadelloſer, kompietter,
faſt neuer engliſcher

heſtsattel
mit tomplettemKandaren
Zaumzeug iſt zu verkauf.
Frau verw. Dr. Börner,
bei Gutsbeſitzer Börner,

Nanſitz bei Gehofen.
Wegen Umzug ſofort

junge hochtragende

Ziege
zu verkaufen. Ernst

I hHsche. Langenbogen.

Suche als

Selbſtkänfer
Rittergut mittlerer

Futterkiepen
und

Kohlenkiepen
in großen Mengen

vorrätig bei
Taeodor bühr,

Leipziger Str. 94.
Tel. 6198.

in Mitteldeutſch-
land, beſonders

Größe
im Reg Bez. Merſeburg, Erfurt und Kaſſel und in
Thüringen. Erwünſcht herrſchaftl. Wohnſitz, viel
und gute Wieſen und möglichſt etwas Wald, mildes
Klima. Anzahlung bezw. ren ca. Million

oMart, evtl. bedeutend mehr, wenn chherrſchaftl.
Villa in beſter Lage einer thüring. Reſidenzſtadt
in Zahlung genommen wird. Möglichſt Beſitzer
Offerten erbeten. Reelle Vermittlun
geſchloſſen. Diskretion ſelbſtverſtändli

nicht aus
Angebote

gelangen direkt an Selbſtreflektanten bei Einſendung
unter V. 1286 an d. Thüringer Tagesztg., Weimar.

Modern. Einfamilienhaus
in gu bewohnbaren Zuſtande, Größe 6—8 Zimmer
un Zubehör in ſchöner L age mit Garten, ſpäteſtens
am 15. April 1920 vezugsfrei, bei hoher An oder
Auszahlung ſofort vom Selbſterwerber

zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten mit ausführlicher Beſchreibung,

Preis uſw. unter Z. 2599 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Auto 2- oder Aſthig, ſofort zu

kaufen geſucht.
Off. mit Preis und Beſchreibung unter B. G. 2849
an Rudolt Mosse, Brüderſtr. 4, erbeten.

Zukaufen geſucht

mittleres Getreide
Futter und

Ddüngemittelgeſchäft.
Erwünſcht iſt Objekt mit
etwas Acker, od. in kleiner
Stadt mit höheren Schu-
len gelegen. Offert. unter
P. G. 488 an Ala Haasenstein

Vogler, Magdeburg.

Gut
400 bis 800 Mrg.
mit gutem Boden u. guten
Gebäuden ſuche ich als
Selbſttäufer gegen Aus-
zahlung z. kauſen urerbitte

Kallmann,
allee 33.

Suche zu kaufen
20-30 Morgen Land,
in einem Plan gelegen.
Mittel bis leichter, aber
nicht zu trockner Boden.
Wohnhaus und Stallung
erwünſcht, aber nicht Be
dingung. Oſfſerten unter
9. F. 489 an Ala-Haavenst ein

Vogler Magdeburg.

Fabrik geſucht.
Suche gutgehende Fa

brik im Betriebe zuübernehmen oder leer-
ſtehendes

Fabrikarundttü,
mögl. mi Jnventar, in od.
bei Großſtadt günſtig zu
kaufen. Große Anzahl.
Off. unt. k. 479 an Rudelt
Mosse, Magdeburg.

kauft lauf. jede Menge,
auch ungereinigt,

G. Barhby, valle,
Deſſauerſtr. 24 III.

Telephon 5257.

Kaufe Auto.

Alte Hefen

Alteiſen c
Retalle

kauf
zu bohen Preiſen
Otto Günther,
Pfälzerſtraße 8.

Alt-Messing
Kilo 7. MK.kauft
Weber. Anhaltersfr. 16.

Drahtstifte
jeder Dimenzion kauft lauf.
Wohltarth, Oschatz. Tel. 156.

Regulierung dei kingang
der Rechnung.

7 vVerſchiedenes

lloehherrsehaltlieh

men
Herrenzimmer.

Die

ſchaften.

Dazu

oder

wehrbrigade

Bekanntmachu
Bewachungskompagnien

gefangenenlager
Sarzwedel, Gardelesen,

Serbſt und Merſebur
ſtellen fortlanſend Mannſchaften ein,
nächſten Wochen in grötzerer

Die Angehörigen dieſer g
rechnen zum Rumpf (Abwickelungs mpg
etwa der Sicherheitspolizei
Vorausſetzung für die E nLiebe zur Sache, vollendetes 17 t Luft

vollſtändige und einwandfreie
Seknech wicht vollende

ei noch nicht vollendeteDie Einwilligung des Wer
mundes, amtlich beglaubigt.

i ſentpr nd f
niſſe un eugniſſe desTage der Entlaſßung aus Penn Miters

e i 1. 1. t an. Milnriegsſtammrollenauszt tſchriebenere z auszug ſe
ei MilitärperfPaß oder Kriegsſtammrollenaut,

leiſtungszeugnis des letzten Truppet, d
burtsurkunde, ſelbſtgeſchriedener d

Gewährt werden Geld
wie nichtkämpfende Reichswehr
Dienſtſtande Gehörige beziehen die Kri
unterſtützung), ſreie immobile Verpff
dung und Unterkunft.

tage e weze V zewerber wenden ſich zweckmöß;Kommandantur des betreffenden Geſanns 2

oder in Ma Pbrg an t
Kaſerne Magdebauch die Bedingungen einzuſehen Don

Magdebuürg, im Februar 1920.
Kbwickelungsamt IV. Armeekory

Füßleirn, Oberſtleutnant.

ng
0

der 9.
Quedlinh

währ

gedtenenZahl

gleichzuſtelle und
inſtellung

Papiere

Liers 32
Bei Bivſtrerſonen.

polizei iche Fühveitger
ilvärd

ebenslauf.

eLebe h

turalbe
zum al
egsfam

eAnßerdem eine d
2 Markt.

und Na
(nicht

n
Aangen w

erbezentiale

Der Vorſtand.

Anordnung
betreffend das Scherverbot für sg

Das am 12. Januar 1920
hierdurch i

Viebbeſitzer, in deren Wirtſchaften eiſchur üblich iſt, aufgehoben. t eine W
Dieſe Schafe, ſoweit ſie von der Schaſt

aufbringungskommiſſion der einzelnen Ka
reits für die Viehablieferung nach dem
vertrage ausgewählt und gekennzeichnet ſin h
nicht nach dein 1. März 1920 geſchoren werden
mit die Ablieferung in möglichſt einheitlichem
kleide erfolgen kann.

Magdeburg, den 14. Februar 1920
Der Oberpräſident.

J. V.: B

von mir erlg

reyer.

Anordnung
betreffend die Aufhebung der Einſchrän

des Handelsverkehrs mit Ziegen.
Die Anordnung vom 12. Januar 12 betre

die Einſchränkung des Handelsverkehrs mit

chr und Magervieh wirdauf Ziegen erſtreckt, aufgehoben.
Das am 12. Januar 1920

bierdurch, ſoweil

erlaſſene Verbo
Ansfuhr von Ziegen und Ziegenböcken ioder geſchlachteten Zuſtande bleibt bis an e
beſtehen.

Magdeburg, den 14. Februar 1920
Ter Oberpräſid

bringt.
O. 9542 an

Mosse, Leipzig.

Offerten unter

J. V.: Vreyer,

Bekanntmachung.
Vom 5. März d. J. ab kritt vorb 9Zuſtimmung der Auſſichtsbehörden der Kern

u Tr ungen der Perſonen- und GiAuskunft erteilen die Dienſtſtellen, üter

H alle (S.),
Halle-Hettſtedter Eiſenbah

1500 Mark
oder mehr zahle ich dem-

er Nachtrag er

den 19. Februar 1920.

Bei Rheumatſs
Gicht, Gliederre

Steifheit der Gele
jenigen, der mir eine Gliederlähmung

gute Jagd brauche maneder arö re S mit Billeigener Jagd nachweiſt niritund mit mir zum Abſchu Rosenstengelpi

seit altersher bewl
angew andt. Flasehe

Versand;
Rudolf

T miet Geſuche

Küche usW.,

alles wie neu,
nur an Private.
3--6 Uhr nachm.

Friegenstr. I.

Beteiligung
oder Kauf.

Tüchtig., ſtrebſ. Kaufm.

Wohnsalon,

Schlafzimmer, Slesante455 Zimmer Wohn
von jungem, kinderloſem Kaufmanns-Ehepe
ſofort oder ſpäter zu mieten geſucht.

Ruf Brüderſtr. 4, Büro.
Herrſch. 7—-- Zimmer Wohn

Nähe der Geiſtſtraßegegenö-Zimmer Wohn. zu tauſchengeſn

Frau Ella Riehter, Geiſtſtraße 19.
1 bis 2 leerſtehende

immer
Suche Wohn

2 bis 4 Zimmer u.

er allem al

Merbandegß

ſhtet ſich ha

Verstauchungen

natürlichen

Erüne Apotheke, Erturt

vathand gut erhalt, 4-Zyl.
Wag. Off.
Rudolt Mosse, Hagdeburg.

Kaufe ſofort aus Pri g9 veiheir, Haudtm.
d. R., wünſcht ſich an ſeriöſ.
Unternehmen mit ſelbſt
verdientem Geld zu be-

u. M. 481 an

Kl. Sahnenflaſchen,

Waſſerflaſchen rauft

Lux al w g. empfiehlt
I ee gerM

teiligen oder ſolches zu
kaufen. Off. u. I. l. 480 an
Rudolf Mosse. NMagdeburg.

Kontrollmarken

Wortmarken

Stück 20 Pfa.,

Stück 40--50 Pfg.,

in beſſerem Hauſe von
einfachem, deutſchnation.
geſinntem Brautpaar zu
mieten geſucht. Offert.
erb. an Ernst Kersten,
Merſeburgerſtraße 33.

Wer ſtellt zu ſofort od.
1. März auſpruchsloſer,
gebildeter jung. Dame,
die beruflich tätig iſt,
möbliertes Zimmer

zur Verfügung? Gefl. An
an Herrn Leutn. d. Reſ.
Koeppen. Amsdorf
(Mansf. Seekr.) erbeten.

Vermittler erwünſch
Gajek. Poſtſchaft

Kraupenſtr. 4 Il

Alleinſtehende, ält.
ſucht kleine Bohn

2 Stub. mit Kochgel
beit per Küche z.1. M

päter.Rad Königſtr
Dame, benin Sag freundli

möbliertes l

mögl. m. elektr. e
gutem Hauſe.
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